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k», Mit dieser Nummer schließt das
3. Quartal unserer Zeitung. Wir 

bitten unsere auswärtigen Abonnenten, falls 
sie noch nicht abonnirt, dieses nachzuholen. Die 
hiesigen Abonnenten erhalten die Zeitung nach 
wie vor, wenn nicht Abbestellung erfolgt ist, 
zngefchickt. Die am 1. Oktober hinzutretenden 
Abonnenten erhalten die bis dahin erschienenen 
Abschnitte des Romans:

_—Entartet
auf Wunsch franeo nachgeliefert.

Politische Tagesübersicht.

Die Expedition.

Inland.
Berlin, 27. September.

— Der Preissteigerung der wichtigsten Lebens­
rnittel schließt sich diejenige der Stein- und Brau n- 
kohlen an. Die Kohle ist ein Verbrauchsgegenstand, 
über dessen große Bedeutung zu sprechen, kaum noth­
wendig ist. Alle gesellschaftlichen und wirthschaftlichen 
Kreise, die Industrie uud Landwirthschaft,, die Eisen­
bahnen und Schifffahrt find an der Preisbewegung 
der Kohlen betheiligt. Die stattgehabte steigende Preis­
bewegung ist eine Kalamität geworben, weil sie einen 
bedeutenden Umfang gewonnen hat und, wie es scheint, 
noch nicht abgeschlossen ist. Die an der Düsseldorfer 
Börse am 19. September notirten Preise für Gas- 
unb Förderkohle waren durchschnittlich um 4,60 bezw. 
3,25 M. für die Tonne, um 54,50 bezw. 50 pEt. 
höher als am 2. Mai d. I. Das kaiserliche statistische 
Amt berechnet im neuesten statistischen Jahrbuche den 
Verbrauch von Steinkohlen in Dentschland im Jahre 
1887 mit 54,227 346 Tonnen und von Braunkohlen 
mit 20,306518 Tonnen. Seitdem ist der Verbrauch 
bedeutend gestiegen. Eine Preiserhöhung von 3 M. 
für die Tonne Steinkohlen bei einem Verbrauch von 
55 Millionen Tonnen kommt einer Mehrbelastung 
des Verbrauchs um 165 Millionen M. gleich, 
dazu tritt die Preissteigerung der Braunkohlen. Die 
Mehrbelastung auf das Jahr erreicht jedenfalls 180 
Millionen M. Daß die Concurrenzfähigkeit Deutsch­
lands auf dem Weltmärkte durch diese Theuerung in 
Frage gestellt wird, ist eben so unzweifelhaft wie bet 
schwere Druck, welchen die Preissteigerung des wich­
tigsten Brennmaterials auf die armen Volksklassen übt, 
um so mehr, als dieselben auch unter dem Drucke der 
Preissteigerung der Lebensrnittel stehen.

— Durch verschiedene Blätter ging die Nachricht, 
daß die Frage, wo (?) die projektirte amerikanische 
Weltausstellung abgehalten werden soll, noch eine 
offene sei. Die Frage scheint jetzt gelöst und New-Aork 
als Ausstellungsplatz irrs Auge gefaßt zu sein; denn 
nach Mittheilungen von dort sind schon Preise und 
zwar in Höhe von 6000, 4000 und 3000 M. für 
Projeetirung der Ausstellungsgebäude ansgeworfen. 
Es sollen verwendet werden aus: das Hauptgebäude 
8 Millionen M., die Maschinenhalle, die stehen bleiben 
soll, 10 Millionen M. die landwirthschaftliche Halle I 
3 Millionen M., die Gartenbauhalle 2 Millionen M., 
das Gebäude für Kunst 2s Millionen M.

— Bebel hat an alle Arbeiter im Bäckergewerbe 
eine Aufforderung gerichtet, ihm ihre Wünsche zu unter­
breiten, damit festgestellt werden könne, in welchem 
Umfange ihre Beschwerden berechtigt seien.

—. Von Seiten Rußlands wird die Einführung 
eines Steinkohlenzolls für alle ausländischen Kohlen 
in aller Kürze erfolgen.

— Von kundiger Seite wird vor dem Schwindel 
gewarnt, der mit den Actien der Lothringer Eisen­
werke auf Grund einer angeblichen Aeußerung Edi- 
fon's getrieben wird. Derselbe soll nämlich geäußert 
haben,' daß nur die Erze der im Besitz jener Gesell­
schaft befindlichen Gruben zur Herstellung von Eisen 
direct aus den Erzen auf electrischem Wege, für wel­
ches er ein Patent besitze, zu gebrauchen feien, andere 
Erze nicht. Es wird betont, daß die Angelegenheit 
jener Darstellung sich noch auf dem yelbe der Ver­
suche bewege und von einem Patente noch gar keine 
Rede sein könne. r .. _

— Da dem Bundesrath die Erneuerung, des 
kleinen Belagerungszustandes für Stettin rc. 
nicht vorgelegen hat, so ist derselbe vom 30. September 
ab dort aufgehoben. .

— Von Seiten des Cultus- 2c. Munstermms ist 
die Errichtung von pädagogischen Seminaren 
für Gymnasiallehrer in Aussicht genommen worden. 
Es sind hierfür jährlich 400,000 Mark ausgeworfen 
worden.

— L o r d R o th s ch i l d hat die Vermittelung zwischen 
den in London streikenden Schneidergesellen und 
ihren Meistern übernommen.

— Nach einem Telegramm der „National-Ztg." 
aus Zanzibar wurde ein Dampfer des Reichs-Com- 
missars Wißmann von einem englischen Schiffe an­
gehalten und durchsucht.

— Aus einer Zuschrift Bismarcks an den

Vertreter Edisons, der um Erlaubniß bat, ihm in 
Friedrichsruhe den neuen Phonographen vorführen zu 
dürfen, ist zu entnehmen, daß der Reichskanzler noch 
im Verlaufe dieser Woche nach Berlin zurückkehren 
wird.

— Angeblich soll der Reichskanzler den Abg. Ober­
bürgermeister Miguel durch Vermittelung Bennigsens 
als Finanz minister gewinnen wollen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht drei Bekannt­
machungen des Staatsministerinm, nach welchen die 
auf Grund des Socialistengesetzes erfolgte Verhängung 
des sogenannten kleinen Belagerungszustandes 
über Berlin und Umgegend, Altona und Umgegend 
und Frankfurt und Umgegend bis zum 30. Sep­
tember 1890 verlängert wird.

— Für den im nächsten Jahre in Berlin statt- 
sindenden internationalen medicinischen Congreß 
ist im Etat des Reichsamts des Innern ein Zuschuß 
aus Reichsmitteln im Betrage von 80,000 Mark aus­
gesetzt.

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg" wird der An­
kunft des Finanzministers von Scholz schon in 
den allernächsten Tagen entgegengesehen. Nach den 
„Münchener Neuesten Nachrichten" ist derselbe von 
Konstanz über Lindau nach Tyrol gereist und trifft 
Anfang October in Berlin nneber ein.

— Der neueste Gedanke, der im Cartelllager aus- 
gebrütet worden ist, ist die „Verstaatlichung der 
Börse." Diesen Vorschlag finden wir in dem von 
dem sreiconservativen Abgeordneten Dr. Otto Arendt 
herausgegebenen „Deutschen Wochenbl." Der Ver­
fasser singt zunächst ein Loblied. Sie sei ganz^ unent­
behrlich. Aber gegen ihre Ausschreitungen müsse man 
durchgreifende Maßregeln treffen. Einerseits könne 
man die heutige Börsensteuer verdoppeln; die Haupt­
sache aber sei die Verwandlung der Börse in eine 
Staatseinrichtung, die vor allem in der Verstaatlichung 
des Maklergeschäfts ihren Ausdruck fände. Jeder Ge­
schäftsabschluß müsse durch den staatlichen Makler ver­
mittelt werden, der zugleich die Börsensteuer beitreibe 
und die thatsächliche Durchführung des Geschäfts über­
wache.

* Bayreuth, 27. Sept. Die Generalsynode pro- 
testirt energisch gegen den Erlaß des Münchener Erz­
bischofs bezüglich der Mischehen.

* Magdeburg, 24. Sept. In Groß-Salza ist 
dieser Tage ein Holländer Namens Jaas, der seit 
vier Jahren daselbst wohnte, auf Anordnung der 
Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Derselbe^ hatte 
in deni nahen Bad Elmen bei der Vorfeier des Sedan- 
sestes die Badecapelle auffordern lassen, die Marseillaise 
zu spielen und hierfür 50 und 100 M. geboten.

Auslan d.
Oesterreich-Nngaru. Wien, 27. Sept. Die 

„Neue freie Presse" meldet eine erhebliche neue 
Truppenansammlung an der Nordostgrenze Oester­
reichs. — Der Großfürst Paul hat gestern den 
Minister des Aeußern, Grase:: Kalnoky, in Audienz 
empfangen. Am Sonnabend Mittag reist Großfürst 
Paul nach Petersburg.

Wien, 27. Sept. Der Eindruck der Mittheilungen 
über die Denkschrift des russischen Generalstabschefs 
Obrutschew wird verstärkt durch Meldungen, die 
der „Neuen Freien Presse" aus Podwoloczyska zugehen 
und welche die Vorwärtsbewegung neuer russischer 
Truppenkörper gegen die Nordostgrenze Oesterreichs 
zum Gegenstände haben. Darnach treffen seit dem 
21. d. M. täglich in der Station Prosknrow mehrere 
Militärzüge mit Truppen ein, die aus dem Innern 
Rußlands kommen und weiter nach Kaminiec-Podolski 
vorgeschoben worden. Wie russische Officiere behaupten, 
werden sechs Regimenter kaukasischer Reiterei und 
vier Regimenter Infanterie nach Kaminiec-Podolski 
befördert. Entlang der Bahnlinie Woloczysk-Zmie- 
rinka seien bereits starke Truppenabtheillingen passirt 
und längs der ganzen Grenze werden Be­
obachtungsthürme errichtet. Aus diesen Daten 
im Zusammenhänge mit früheren Mittheilungen schließt 
die „Neue Freie Presse", daß Rußland in den letzten 
Wochen seine Truppen allein an der Nordostgrenze 
Oesterreichs um ein Kavalleriecorps und eine 
Infanteriedivision verstärkt habe. Auch eine Meldung 
aus London scheint dafür zu sprechen, daß die An­
schauungen des Generals Obrutschew den Sieg davon- 
getragen haben.

Frankreich. Paris, 27. Sept. Von den 
revisionistischen Coinitös des Wahlbezirks Montmartre 
wird im Circus Fernando ein großes Protestmeeting 
gegen die Annullirung der Wahl Boulangers vor­
bereitet. — Boulanger beginnt — sich einzuschränken. 
Pariser Blätter berichten, daß Boulanger sein herr­
schaftliches Haus am Portlandplatz in London verläßt 
und eine bescheidenere 'Wohnung bezieht. Seine un­
bekannten Geldgeber scheinen ihm also den Mammon 
abschneiden zu wollen.

Rußland. Petersburg, 27. Sept. General 
Obrutschew vertrat diesen Sommer den Kriegs- 
Minister Wannowski während dessen langer Abwesen­
heit in Frankreich und benutzte diese Stellung, um 
dem Zaren eine bedeutsame Denkschrift einzureichen, 
deren ungefährer Inhalt, tvenn auch nicht wortgetreu, 
doch genau dem Sinne entsprechend nach der „Köln. 
Ztg." wie folgt lautet: „Feinde umgeben uns von 
Westen, Südwesten, Süden, Westen. Das rege Trei­
ben im Westen Europas weift darauf hin, daß dem­
nächst, etwa in den nächsten 2 Jahren, die Verhältnisse 

sich zürn Kriege gestalten werden. Das Wohl der ( 
Völker besteht nicht allein in der Ansammlung vou < 
Reichthümern, sondern ist mitunter auch bedingt durch j 
sichere Machtstellung, die sie anderen Völkern gegenüber 1 
stark macht. Hierzu gehört in erster Linie die mili- s 
tärische Machtstellung. Um solche zu erreichen, darf i 
man nicht nach der Finanzbilanz im Budget jagen, ; 
sondern der Staat ist verpflichtet, wenn nöthig, mit < 
einem Fehlbetrag im Budget zu schließen, um diese i 
Machtstellung zu sichern." Es folgen nun Rückblicke 
auf die russische Geschichte, in welchem es n. A. heißt: i 
„Hätte Peter der Große sich gescheut, seine- Finanz- 1 
rechnung mit einem Fehltritt zu schließen, so wäre . 
Rußland voraussichtlich ein vom Meere getrenntes i 
Großfürstenthum. Hätte Alexander I. sich um seine i 
Finanzbilanz gekümmert, so Hütte er, statt den Triumph- i 
zug zu vollenden, sich vor dem Corsen demüthigen 1 
müssen. Kaiser Nikolaus hätte Europa nicht derartig ' 
unter dem Gebot seines Wortes gehalten, wenn er sich i 
nach den Vorschriften des Finanzprogramms gerichtet i 
hätte." Zum Schluß fordert General Obrutschew die ' 
nothwendigen Summen zum Ausbau und der Ver­
stärkung gewisser Bahnlinien und zur Vermehrung der 
Verkehrsmittel, welche alle bis zum künftigen Mai 
fertiggestellt sein müßten. — Der Zar vermerkte eigen­
händig unter dieser Denkschrift: „Ich theile vollständig 
die geäußerten Ansichten. Ausführliche Prüfung ist 
unbedingt nothwendig."

Helsingfors, 27. Sept. Heute ist die von der 
St. Peterslmrg-Helsingsorser Eisenbahn sich abzwei- 
gende, 274 Kilometer lange Staatseisenbahn bis zur 
Stadt Kuopio, unter dem 63, nördl. Breitengrade ge­
legen, feierlich eröffnet worden.

Dänemarck. Kopenhagen, 27. Sept. Nach 
den bisher getroffenen Bestimmungen werden der 
König und die Königin am 11. über 12. k. M die , 

.Reise nach Athen antreten. —- Der Prinz von Wales 
i wird mit seinen Söhnen, den Prinzen Albert Victor 

und Georg am nächsten Montag hier erwartet.
Spanien. Madrid, 27. Sept. Der spanische 

Gesandte in Tanger hat telegraphisch angezeigt, daß 
er im Hinblick auf die zufriedenstellenden Erklärungen 
der marokkanischen Regierung eine Audienz nachgesncht 
have, um dem Sultan sein Beglaubigungsschreiben zu 
überreichen.

Holland. Rotterdam, 27. Sept. Gestern ist 
hier ein Streik der Quai-Arbeiter ausgebrochen. Als 
die Streikenden heute andere nicht streikende Arbeiter 
an der Entladung des Dampfers „Harwich" hindern 
wollten, griff die Polizei ein und trieb die Streikenden 
mit der blanken Waffe auseinander. Die Kommunal- 
Garde ist unter die Waffen berufen worden. _

Italien. Rom, 26. Sept. Die Mission der 
Gesandtschaft des Königs von Schon wegen Abschluß 
eines Freundschafts- ltnb Schutz - Vertrages zwischen 
Italien und Aethiopien wird, wie verlautet, in Kurzem 
beendigt sein. Zur endgiltigen Feststellung des Ver­
trages wird nur die Ankunft Crispi's erwartet.

Rom, 27. Sept. Das Journal „Voce della 
Veritä" bezeichnet die Meldung einiger Blätter, daß 
Kardinal Schiasfino an Gift gestorben sei, als eine 
gehässige und niedrige Erfindung.

Rumänien. Buka rest, 28'. Sept. Die Königin 
Natalie ist hier eingetrosfen und von dem serbischen 
Gesandten sonne dein Polizeipräfekten empfangen 
worden.

Serbien. Belgrad, 27. Sept. Nach den bis 
jetzt feststehenden Wahlergebnissen sind 20 Radikale 
und 11 Liberale gewählt.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 27. Sept. Die „Post,, theilt mit, daß 

die Reise der Kaiserin Friedrich mit ihren 
Töchtern von Berlin bis Venedig in einem Extrazuge 
und von da bis zur Grenze von Griechenland auf 

: einem Dampfer des österreichischen Lloyd zurückgelegt 
: werde, da das angebotene deutsche Kriegsschiff nicht 
. den nöthigen Raum und Comfort gewähren würde. 
; Die Reise bis zur griechischen Grenze bestreitet der 
i Kaiser aus dem Kronfideicommiß. Von da übernimmt
- der griechische Hof die hohe Braut mit ihrer Be- 
: gleitung.
. * Stuttgart, 27. Sept. Der „Staatsanzeiger
= für Württemberg" meldet: Der König, welcher sich
- gastrisch unwohl fühlt, blieb gestern auf den Rath 

seines Arztes zu Bett und konnte Abends, da etwas
t Fieber vorhanden war, der Festvorstellung im Hos- 
, theater nicht anwohnen. Die Nacht verlief ziemlich 
I ruhig: das Fieber war zwar noch nicht geschwunden. 
, die gastrische Störung indessen gemindert. Der Allge- 

meinzustand zeigt eine Besserung gegenüber gestern.
j Von der Theilnahme an dem bevorstehenden Volksfeste 
t wird angesehen werden müssen, weil der König muth- 
, maßlich noch einige Tage das Zimmer zu hüten 
t genöthigt sein wird. Prinz Wilhelm ist vom Könige 

beauftragt worden, das landwirthschastüche Fest für 
[ ihn abzubaltcn. Der gestrigen Festvorstellung von 
_ Zumsteegs „Geisterinsel" wohnten die übrigen Mit- 
' glieder des Königshauses in der großen Hofloge an. 
lt Die Königin zog sich nach dem zweiten Akte zurück. 

/ Nachrichten aus den Provinzen. 
l f§f Neuteich, 27. Sept. Heute Abend ertönte 
u von der Zuckerfabrik her ein fürchterliches Geheul und
- Gebrause, welches weithin zu hören war und befürch- 

tete man schon ein größeres Unglück mi den Maschinen-
e keffeln. Wie sich jedoch bald herausstellte, war nur

außerhalb ein Wasserrohr geplatzt, ohne weiteren 
Schaden anzustellen und entstand durch den _ aus­
strömenden Dampf das Getöse. — In Betreff der 
Entstehung des vorgestrigen Feuers, so hat die Unter­
suchung keine bestimmte Aufklärung gegeben und ver­
muthet man nur, daß aus dem Schornstein der in der 
Nähe liegenden Dampfschneidemühle bei dem Sturm 
Funken in einer defecten Stelle des Daches einge­
drungen ist und so das Feuer entzündet hat.

* Marienburg, 27. Sept. Die Bauarbeiten an 
der Marienburg sind während des Sommers in er­
wünschter Weise fortgeschritten. Der Haupsthurrw im 
Hochschlosse. ist bis zur alten Höhe wieder au^esührt 
und mit Zinnenbekrönung versehen; die Aussetzung 
des Daches wird in Kürze beginnen. Im Westslügel 
des Hochschlosses sind sämmtliche Räume eingewölbt 
worden und ist hierbei die getreue Wiederherstellung 
der dort vorhanden gewesenen drei Gebieter-Wohnungen 
erfolgt. Der innere Ausbau des Ost- und Südflügels 
ist gleichfalls befriedigend fortgeschritten. In Folge 
der von Sr. Majestät dem Kaiser und König verfügten 
Aufgabe von Marienburg als Festung finden zur Zeit 
Verhandlungen darüber statt, wie die neue Eisenbahn­
linie von der Nogatbrücke mit möglichster Schonung 
der alten Vertheidigungswerke durch die Vorburg 
durchzuführen sein wird. Hauptmann Woelki und 
Sekretär Prießnack sind nach Graudenz versetzt worden. 
Auf dem hiesigen Bahnhof der Marienburg-Mlawkaer 
Bahn ist bekanntlich eine Beleuchtungsanlage für elek­
trisches Licht geschaffen worden, und fand nunmehr 
gestern Abend die erste elektrische Beleuchtung daselbst 
statt. — Am Galgenberg ist ein Urnengrab gefunden 
worden.

D Stuba, 27. Sept. Den 25. d. M. hielt Herr 
Regierungsrath Ortmann und noch einige Herren vom 
Magistrate zu Elbing in Stuba einen Termin ab, 
wozu mehrere Besitzer, welche früher Strauch zur 
Fischerei aus den fiskalischen Kämpen geliefert erhielten, 
eingeladen waren. Es handelte sich nämlich darum, 
daß die betreffenden Besitzer alljährlich einige Mark 
für Strauchgeld an den Magistrat, wie früher, zahlen 
sollten. Seit fünf Jahren war dies unterblieben, weil 
der Fiskus seit diesem Zeitrauin die Strauchlieferung 
verweigerte. Der Magistrat erbot sich nun, die For­
derung für die letzten fünf Jahre fallen zu lassen, 
Wenn die Besitzer sich verpflichten würden, von jetzt 
ab die betreffenden Zahlungen regelmäßig zu leisten. 
Letztere gingen aber, da ihnen kein Strauch geliefert 
wird, nicht darauf ein, forderten vielmehr, daß der 
Magistrat dann auch den Fiskus zur Verabfolgung 
von Strauch wieder bewegen sollte. — Ein neues 
Gespenst droht wieder dem regelmäßigen Schulbesuch 
in Stuba. In Folge der Ueverschwemmungen und 
der dadurch verursachten Demolirung des Schulzimmers 
ist seit Jahresfrist der Unterricht ca. 20 Wochen ganz 
ausgefallen; jetzt ist ein Masernfall eingetreten. Sollte 
derselbe sich weiter verschleppen, was bei dem Zu­
sammenwohnen mehrerer Familien sehr möglich ist, so 
könnte es wieder für die Schule sehr nachtheilig wer­
den. — Die Kartoffelferien neigen sich dem Ende zu, 
und noch haben die meisten Besitzer mit dem Aus­
graben dieser Frucht nicht einmal den Anfangs machen 
können, da noch nicht die Getreide- und Heuernte 
beendet. Wenn in diesen Tagen die Witterung auch 
das Einhcimsen zugelasscn hätte, so erlaubte es der 
Weg nicht, bcnn der Boden, besonders aus den Feldern, 
ist so anfgeweicht, daß die Pferde bis aus Knie ein­
sinken und nicht im Stande sind, den Wagen, wenn 
auch nur die Leitern vollgeladen, vom Acker herunter- 
zuschaffen. Grummet und Getreide muß daher stellen­
weise noch einstweilen stehen bleiben. Das Getreide 
schüttet hier sehr wenig und ist leicht und die Kar­
toffeln sind in dem beschlickten Boden, der seit Monaten 
nicht austrocknen konnte, fast durchweg verfault.

[=] Krojanke, 28. Sept. Ein höchst seltenes 
Dopvelfest wird am 1. October er. in dem Förster­
hause zu Wonzow stattfinden. Der dort wohnhafte 
Förster Neckritz feiert nämlich an dem genannten Tage 
sein 50jährigcs Försterjubiläum, während sein Sobn 
aus dem fernen Hannover, wo er ebenfalls eine 
Försterstelle bekleidet, in seine Heimath gekommen ist, 
um in seinem Elternhause mit dem greisen Jubilar 
gemeinsam an demselben Tage auch das Fest seiner 
25jährigen Amtsthätigkeit zu begehen.

* Hammerstein, 27. Sept. Vor einigen Tagen 
bräunte das in der königl. Oberförsterei Hammerstein 
gelegene Forsthaus Adelheidsthal ab; die Entstehuugs- 
ursache des Feuers ist unbekannt. Dem Förster Ber­
tram sind fast alle Sachen, Mobiliar, Vorräthe rc. 
von den Flammen vernichtet; er selbst mit seiner 
Familie konnte kaum das nackte Leben retten.

* Aus der Tuchler Haide, 26. Sept. Der 
Fang der Krammetsvögel ist in diesem Jahre sehr 
gering. Der Hauptvogel scheint schon zur Schonzeit 
gezogen zu sein, benn es kommt, zwar veremzelt, 
schon der Weinvogel vor. Die Preise der Krammets­
vögel sind daher sehr hoch. (G.)

‘ * Aus der Tuchler Haide, 26. Sept. Vor­
gestern feierten die Nachtwächter Chilla'schen Eheleute 
in Kirchenjahn bei voller Rüstigkeit die goldene Hoch­
zeit. Zu diesem Akte waren viele Nachbarn erschienen, 

■ reiche und arme und zwar verschiedener Konfessionen. 
- Von Sr. Majestät wurde dem Jubelpaare ein 
> Gnadengeschenk von 30 Mark zu theil.

* Christburg, 26. Sept. In den letzten Tagen 
: hörte man aus den verschiedensten Ortschaften unserer 
; Umgegend von dem Auftreten der gesürchteten Maul-



worden. — Bei der mehrere Stunden in Anspruch 
nehmenden Beweisaufnahme, bekundete Herr Prokurist 
Liebeck und Herr Heinrichs selbst, daß die Firma A. 
H. sich bei Abschluß des Geschäftes mit den Ange­
klagten nicht in der Lage befunden habe, sich aus 
eigener Kraft zu helfen, da der Versuch, durch 
Einziehen von Außenständen und Ausverkauf von Waa­
ren, sich die benöthigten Gelder zu verschaffen, wie ein 
nach dieser Richtung im Jahre 1885 gemachter Ver­
such ergeben habe, keinen Erfolg gehabt haben würde. 
Diesen Darlegungen trat der als Sachverständiger ge­
ladene vereidigte Bücherrevisor Borchert vollinhaltlich 
bei und bekundete selbiger ferner, daß die vereinbarte 
Provision von 15,000 Mk., welche er als enorm hoch 
bezeichnete, in die Geschäftsbücher der Angeklagten 
hätte eingetragen werden müssen. Hingegen ist von 
allen übrigen Sachverständigen, nämlich dem Kaufmann 
Dörksen, dem vereidigten Bücherrevisor Sommer, dem 
Kaufmann Haarbrücker, dem kaiserlichen Bankdirektor 
Juneck, dem Bankier Joseph Litten, dem Bankier 
Dr. Robert Simon, dem Bankier George Marx und 
dem Direktor der Königsberger Vereinsbank, Herrn 
Berneker, im Wesentlichen übereinstimmend gutachtlich 
bekundet worden. 1) daß sie nach Lage der besonderen 
in Betracht zu ziehenden Umstände die vereinbarte 
Provision von 15,000 Mk. nicht als unverhültniß- 
mäßig hoch erachten könnten; 2) daß sie eine Noth­
lage bei der Firma A. Heinrichs nicht als vorhanden 
gewesen anerkennen könnten, da diese Firma mehr als 
60,000 Mark Außenstände und zwar bei fast durchweg 
recht gut situirten Kunden gehabt habe, und da sie 
ferner in den etwa 10 Wochen bis zum Ablauf des 
Moratoriums reichlich Zeit und Gelegenheit gehabt 
hätte, durch Arrangiren eines Ausverkaufs zu herab­
gesetzten Preisen, wie dergleichen überall von den 
ersten Modewaarenfirmen unternommen werde, oder 
auch durch Lombardirung eines Theils ihres über­
flüssigen Waarenlagers die ihr benöthigten Gelder aus 
eigener Kraft zu beschaffen. — In der Buchungsfrage 
endlich bestätigten die sämmtlichen als Sachverständige 
vorgeladenen Bankiers ohne Ausnahme, daß sie 
selbst Provisionsforderungen nicht früher verbuchen 
ließen, als bis wirkliche Zahlung erfolgt sei, und so 
bezeichneten sie die Unterlassung der Buchung von 
Seiten der Angeklagten als durchaus unverfänglich. 
Im Einzelnen legten die Herren Haarbrücker und 
Dörksen als Sachverständige der Manufakturwaaren- 
branche dar, daß es derartig allgemein üblich wäre, 
Ausverkäufe zu herabgesetzten Preisen zu veranstalten, 
daß hierin nichts Auffälliges gefunden werden könnte, 
und daß die Firma A. Heinrichs auch sehr gut aus 
ihren übergroßen Waarenbeständen einen Theil in un­
auffälliger Weise in einen Separatraum ihrer großen 
Geschäitslokalitäten behufs Lombardirung hätte vom 
übrigen Lager abtrennen können. Die Einziehung 
der Außenstände — so führten die Sachverständigen 
weiter aus — hätte ihrer Ueberzeugung nach mit 
gutem Erfolge bewirkt werden können, ohne daß es 
nöthig gewesen wäre, gegen die Kunden mit einer 
diese verletzenden Schärfe Vorzugehen, da die Firma 
A. H. eine so gut situirte Kundschaft gehabt habe, daß 
es nur einer etwas eindringlich gefaßten Bitte bedurft 
hätte, um dieselbe zur sofortigen Zahlung wenigstens 
des größeren Betrages der Rechnungen zu bestimmen. 
Die Provision von 15,000 Mk. bezeichnete 
Herr Dörksen als zu hoch, falls selbige nur an 
den Betrag von 60,000 Mk. und auf verhältnißmäßig 
kurze Zeit der Darlehnsgewähr zu rechnen sei, während 
die Herren Sommer, Haarbrücker und Litten ihrer 
Ueberzeugung dahin Ausdruck gaben, daß die Provision 
zweifellos auf den vollen Kredit und nicht nur auf 
die 60,000 Mk. gerechnet werden müsse.

Herr Reichsbankdirektor Juneck gab überein­
stimmend mit den Ausführungen der Herren Dörksen 
und Haarbrücker seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
die Firma A. Heinrichs sich keinesfalls in einer Noth­
lage befunden habe, indem er noch auf die von dem 
vereidigten Bücherrevisor Borchert aufgestellte Bilanz 
der Firma A. Heinrichs vorn 31. Januar 1886 hin- 
wies, nach welcher ein Waarenlager im Werthe von 
über 400,000 Mk. vorhanden war und ein sehr erheb- ■ 
liches Kapitalvermögen des Herrn Heinrichs nach­
gewiesen wurde. Bezüglich der Außenstände der Firma 
A. Heinrichs bekundet Herr Bankdirektor Juneck, daß 
er selbige selbst geprüft und gefunden habe, daß sie 
bis auf unbedeutende Beträge sicher und leicht ein­
ziehbar gewesen seien. Die Höhe der Provision von 
15,000 Mk. bezeichnete Herr Bankdirektor Juneck im 
Hinblick auf die Größe des gewährten Blankokredits 
als eine angemessene.

Herr Doktor Robert Simon gab gleichfalls seiner 
Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß eine Nothlage bei 
Herrn Heinrichs nicht anzunehmen sei, da von einer 
solchen wohl nicht gesprochen werden dürfe, wenn 
Jemand aus eigener Kraft durch Ergreifen geeigneter 
Maßnahmen sich helfen könne. Dies hätte aber bei 
der Firma A. Heinrichs Vorgelegen. Die Verhandlung 
habe ergeben, daß die Firma A. Heinrichs ein über­
großes Waarenlager gehalten habe, welches zu dem 
Umfange ihres Geschäfts in keinem richtigen Ver­
hältnisse stand. Dies Waarenlager wenn auch selbst 
mit größerem Verluste auf das geeignete Maß zurück- 
zuführen, um auf diese Weise die nöthigen Mittel zur 
Deckung seiner Verbindlichkeit aufzubringen, wäre lie 
Pflicht des Herrn Heinrichs, als eines verständigen 
Geschäftsmannes, gewesen. Dieser Sachverständige 
erklärte ferner, daß er selbst sich wohl würde haben 
bereit finden lassen, vorübergehend einen Theil der 
zum Waarenlager des Heinrichs gehörigen Stapel­
artikel zu lombardiren, wenn er dadurch der Firma A. 
Heinrichs aus momentaner Verlegenheit hätte helfen 
können. Allerdings würde er alsdann darauf ge­
drungen haben, daß die bei ihm lombardirte Waare 
in kürzester Zeit realisirt wurde. Die Provision der 
15,000 Mk. anlangend, führt Herr Dr. Simon aus, 
daß die Angeklagten aus ihren mehrjährigen Geschäsks- 
verbindungen mit Heinrichs wissen mußten, daß sie 
auf Rückzahlung der ihnen gegebenen Gelder in irgend 
absehbarer Zeit nicht rechnen durften, daß Ver­
sprechungen nach dieser Richtung hin keine Aussicht 
hatten, eingehalten werden, und daß sie schließlich 
wohl nur im Wege gewaltsamen Vorgehens ihr Geld 
zurückerhalten konnten. Solche Kreditgeschäfte zu 
machen, erachtet Zeuge vom Standpunkte des Banquiers 
für unverständig, halte es aber für berechtigt, daß, 
wenn Jemand sich über die mit einem derartigen 
Kreditgeschäfte verbundenen Weiterungen und Un­
annehmlichkeiten hinwegsetzen wolle, er hierfür eine 
größere Prämie sich ausbedinge, für deren Normirung 
es keinen absoluten Maßstab gäbe. Aus diesen 
Gründen erachte auch er int vorliegenden Falle die 
vereinbarte Provision nicht als eine unverhältniß- 
mäßig hohe. Die unterlassene Buchung der Provision 
bezeichnet Herr Simon als durchaus unverfänglich, da 
es seines Wissens in Bankgeschäften üblich sei und 
insbesondere von ihm selbst auch so gehalten werde, 
Provisionen nicht früher zu verbuchen, als bis sie 
thatsächlich eingelaufen wären. Sofortige Verbuchungen

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

29. Sept: Wolkig, vielfach bedeckt und trübe, 
kühl, windig: früh und Abends kalt, sternhelle 
kalte Nacht.

30. Sept.: Theils heiter, theils wolkig, zeit- 
weife fchwere Wolken mit ftellenweife wenig 
Regen, zu Zeiten auffrischende Winde. Tempe­
ratur wenig verändert. In ausgesetzten Lagen 
Nachtfrost.

1. Oct.: Weiter, helle Luft, wechselnde Be­
wölkung, späterzunehmend, windig, Temperatur 
kaum verändert. Sternhelle Nacht mit Frösten 
in ausgesetzten Lagen.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 28. September.
* (Stadtverordneten - Versammlung! vom

27. Sept. Der Vorsitzende Herr Dr. Jakob i eröffnet 
die Sitzung Nachmittags 5 Uhr in Gegenwart von 
41 Mitgliedern; der Magistrat ist vertreten durch 
Herrn Oberbürgermeister Elditt, Baurath Lehmann 
und die Stadträthe Danehl, Wernick und Häusler. 
Als rechnungsführender Vorsteher für das Heil. 
Leichnam-Hospital wird an Stelle des Herrn Rehefeldt 
Herr Uhrmacher Lessing gewählt. — Zur Besetzung 
zweier Erzieherinnen- und Pflegerinnenstellen am 
Waisenstift werden die Lehrerinnen Fräulein Henriette 
und Marie Rüstet auf ein Jahr gegen 270 Mark 
für eine und freie Station für Beide engagirt. — 
Die Rechnung vom Pestbudestift pro 1888—89 wird 
zur Kenntniß gebracht. — Neu gewählt werden für 
den I. Bezirk als Bezirksvorsteher Uhrmacher Stäbe, 
als Stellvertreter Buchhalter O. Siede; für den 
IV. Bezirk als Stellvertreter Kaufmann Rother; für 
den VI. Bezirk als Stellvertreter Kaufmann Finneisen; 
für den VIII. Bezirk als Stellvertreter Kaufmann 
Kühnapfel und für den XIII. Bezirk als Stellvertreter 
Kaufmann Schwarz und zwar sämmtlich bis ult. 1893. 
Die 4 Vertrauensmänner für Schöffen- und Ge­
schworenen - Wahl Käwer, Kappner, Heyder und 
Frentzel werden wiedergewählt. — Der Verschöne­
rungsverein ersucht den Magistrat um die Erlaubniß, 
seine Gewächse während des Winters in einem Zimmer 
der Altstädtischeit Höheren Töchterschule unentgeltlich 
untersetzen zu dürfen; die Versammlung stimmt dem 
befürwortenden Magistratsantrag unter Vorbehalt der 
Widerruflichkeit zu. — Als Mitglieder resp. Stellver­
treter des Kuratorilims der Sparkasse werben die aus­
scheidenden Herren Axt, Käwer und v. Roh auf 4 Jahre 
von Ende Oktober d. Js. an wiedergewählt. — Das 
Gesuch des Schleusenwärters Mieran wegen lebens­
länglicher Anstellung wird für die nächste Sitzung zu­
rückgelegt. — An der Brückstraße sind zwei Verkaufs­
buden angebaut, von denen die eine der Wittwe des 
verstorbenen Stadtrath Heyroth gehört; dieselbe ist der 
Stadt für den Preis von 100 Mk. und Ver­
gütung der halben Auflassnngskosten zum Kauf offerirt. 
Der Magistrat hält die Offerte für sehr annehmbar 
und beabsichtigt im Verkehrsinteresse auch die zweite 
(Hoffmeister'sche) Bude anzukausen, sobald ein an­
gemessener Preis dafür gefordert werde, vorläufig sei 
die Forderung noch zu hoch. Die Versammlung be­
willigt den Ankauf der Heyroth'schen Bude. — Der 
Magistratsbote Meißner ist definitiv angestellt, wovon 
die Versammlung Kenntniß nimmt. — Die Benennung 
der neuen Straße zwischen der Höheren Töchterschule 
und der Neufeldt'schen Fabrik als „Poststraße", wird 
zur Kenntniß gebracht. — Die Wahl von Mitgliedern 
der Servisdeputation wird angemeldet. — Den Ge- 
fangenwärtern vom rothen und , weißen Thurm war 
in Folge der gestiegenen Lebensmittelpreise eine Preis- 
erhöhltng für die Beköstigung der Gefangenen von 
45 auf 50 Pfennig pro Mann und Tag bewilligt; 
dieselbe wird auf ein Gesuch der Betheiligten hin auf 
ein weiteres Jahr vom 1. Oktober er. an verlängert. 
— Der Magistrat theilt schriftlich seine Einwilligung 
zum Druck von 120 Steuerlisten für Verwaltungs­
zwecke mit. — Die Jahresrechnung der Sparkasse 
wird zurücklegt für die nächste Sitzung. — Die Wahl 
von Deputirten zu den Stadtverordneten-Wahlen wird ; 
angemeldet. Es scheiden mit Ablauf des Jahres aus : 
in der Abtheilung I: Horn, E. Jantzen, Rehefeldt, 
v. Roy, R. Stobbe, H. Wiebe. II: Beeslack,

Elbing
nach Waldschloß, Gr. Wesseln .
„ Freiwalde, Roland, Bieland
„ Drewshof, Eichfelde . . .
„ Schönwalde......................
„ Hirschkrug-Dörbeck . . .
„ Lenzen . . . . .

„ Schloß Pa'nklau, Suecase . 1,40
„ Cadinen, Kückelhof . . . 1,60

1,80

Aus dem Gerichtssaal.
_*  Königsberg, 27. Sept. Die Strafkammer des 

! hiesigen Landgerichts verhandelte am 24. d. M. unter 
! dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Schmauch über 
' die Anklage wider die Herren Conrad und Robert 
' Gädeke (in Firma Johann Conrad Jacobi) wegen 
' Wuchers und gegen Herrn Conrad G. auch wegen 
! versuchten Betruges. Die Verhandlung endete, wie 
’ wir bereits kurz mitgetheilt, mit der Freisprechung des 
' Letzteren von der Anklage des versuchten Betruges 

und mit der VerurtHeilung beider Angeklagten we­
gen Wuchers zu 4 Monaten Gefängniß und 3000 Mk. 
Geldstrafe.

Der Thatbestand ist, nach der „K. A. Z.", der 
folgende: Die hiesige Modewaarenhandlung A. Hein­
richs hat seit dem Jahre 1883 mit der Firma Johann 
Conrad Jacobi in laufender Geschäftsverbindung ge­
standen und hat erstere gegen Hinterlegung von Grund­
schuldbriefen im Werthe von etwa 60,000 Mk. einen 
Kredit von 120,000 Mk. gegen 6 pCt. jährlicher 
Zinsen genossen. Am 14. September 1885 verlangten 
die Angeklagten von Heinrichs die Rückzahlung von 
55,000 Mk. zum 30. April 1886, erhielten jedoch bis 
zum Sommer 1886 nur 30,000 Mk. zurückgezahlt. 
Diese Zahlung und die Tilgung einer andern Schuld 
von 25,000 Mk. hatte Heinrichs nur dadurch ermög­
licht, daß er sich von seinen Waarengläubigern, deren 
Forderungen im Gesammtbetrage von 87,822 Mk. 83 
Pf. Ende Oktober 1885 fällig wurden, ein einjähriges 
Moratorium hatte bewilligen lassen., Im Jahre 1886 
trat der Prokurist der Firma A. Heinrichs, Aron Lie­
beck, welchem Heinrichs die Besorgung seiner Geld- 

I geschäfte in den letzten Jahren überlassen hatte, wäh­
rend er selbst sich hauptsächlich mit dem Einkauf und 
Verkauf beschäftigte, mit den Angeklagten wegen Ge- 
währnng eines weiteren Kredits in Unterhandlungen. 
Dieselben kamen, nachdem es Herrn Liebeck gelungen 
war, für eine Waarenschuld von 27,511 Mk. 50 Pf. 
weitere Stundung zu erhalten, am 19. August 1886 
zum Abschluß. Die Angeklagten, deren Forderungen 
gegen Heinrichs sich zu jener Zeit auf 90,000 Mk. be- 
liefen, verpflichtete sich zur Hergabe von 60,000 Mk., 
stellten jedoch die zunächst von Liebeck ‘ und demnächst 
auch von Heinrichs selbst gutgeheißene Bedingung, 
daß ihnen außer den " jährlichen Zinsen
von 6 pCt. auch eine Provision von 15,000
Mk., zahlbar in drei Raten von je 5000 Mk. am 
31. Oktober 1887, 1888 und 1889 gezahlt und 
ihnen darüber ein Wechsel ausgestellt werden sollte. 
Sie hatten anfänglich eine höhere Provision, und 
zwar, wie sie selbst zugegeben, von 20,000 Mk., wie 
Liebeck bekundet, von 30,000 Mk. verlangt. Den An­
geklagten wird vorgeworfen, daß sie sich durch dieses 
Abkommen des Wuchers schuldig gemacht haben. Zwar 
besaß Heinrichs zu jener Zeit nach seinen ordnungs­
mäßig befundenen Büchern ein Reinvermögen von 
über 150,000 Mk., sein Waarenlager hatte einen 
Werth von mehr als 400,000 Mk., seine sicheren aus­
stehenden Forderungen betrugen mehr als 60,000 Mk. 
Gleichwohl hätte er Ende Oktober 1886 die fälligen 
Waarenschulden im Betrage von mehr als 60,000 Mk. 
ohne fremde Hilfe nicht begleichen können. Heinrichs 
hatte sich deshalb, so behauptet die Anklage, in einer 
Nothlage befunden, und auch die Altgeklagten seien 
hierüber unterrichtet gewesen, da sie nicht nur all­
jährlich Mittheilung von den Jahresabschlüssen der 
Firma A Heinrichs nichts erhalten hätten, sondern 
ihnen auch von Liebeck beim Beginit der Unterhand­
lungen über die Erhöhung des Kredits erklärt worden 
sei, die Firma Heinrichs würde ohne sremde Hilfe bis 
zum Oktober nicht weiter existiren können. Daß die 
den Angeklagten bewilligten 15,000 Mk. Provision in 
auffälligem Mißverständnisse zu der Leistung der 
Angeklagten stünden, könnte um so weniger zweifelhaft 
sein, als Liebeck versprochen hätte, schon int Januar 
1887 mit den Abzahlungen zu beginnen und dieselben 
im Laufe desselben Jahres fortznsetzen; mochte auch 
dabei vielleicht vorausgesetzt worden sein, daß die 
Einnahmen des Heinrichs'schen Geschäftes derartige 
Abzahlungen zulassen würden. Die Angeklagten hatten 
die Provisionsfordernng und die für dieselbe späterhin 
gezahlten Zinsen nicht in ihren Büchern verbucht und 
sieht die Anklage hierin, sowie in dem Umstände^ daß 
die Unterredung zwischen den Angeklagten und Herrn 
Liebeck im Privatbureau der Angeklagten stattgefunden, 
den Beweis, daß die Angeklagten selbst die ganze 
Transaktion als eine unlautere vor dem Bureau- 

: personal hätten verheimlichen wollen.
Der Thatbestand, welcher der Anklage wegen ver- 

: suchten Betruges zu Grunde lag, sei hier nicht weiter 
erörtert, da, wie schon erwähnt, bei diesem Punkte 

. Freisprechung erfolgt ist und die den Ungrund der 

. Anklage ergebende Beweisaufnahme ohne Jnter- 
1 esse war.
1 Der wegen Wuchers erhobenen Anklage gegenüber
1 machten die Angeklagten geltend, daß die Provision 

der 15,000 Mk. ganz ausdrücklich und selbstver­
ständlicherweise auf den für unbestimmte Zeit und 
jedenfalls auf Jahre hinaus berechneten Kredit der 
Gesamintforderung von 150,000 Mk. abgemacht 
worden, und daß diese Provision durchaus nicht un- 
verhältuißmäßig hoch gewesen wäre, da einerseits durch 
die Erhöhung des Blankokredits der Firma A. H. ein 
sehr bedeutender Dienst geleistet worden und A. H. 
sich keinesfalls mit geringeren Opfern einen solchen 
Geldbetrag hätte beschaffen können, andererseits aber in 
der erhöhten Kreditgewehr bet den damaligen politisch 
so unsicheren Zeitverhältnissen für sie ein erhebliches 
Risiko gelegen und sie — wie ja auch die Erfahrung 
gelehrt habe — auf Jahre hinaus bei der Geschäfts­
führung von A. H. weder auf die Rückzahlung des 
Kapitals, noch ,auf die Zahlung der Provision zu 
rechnen gehabt hätten. Ferner aber machten die An­
geklagten geltend, daß die Firma Heinrichs sich zur 
Zeit des Geschäftsabschlusses (Mitte August 1886) 
keinesfalls in einer Nothlage befunden, denn dieselbe 
hätte in den zehn Wochen bis zum Ablauf des Mo­
ratoriums (Ende Oktober 1886) reichlich Zeit gehabt, 
durch energisches Einziehen ihrer sicherett Außenstände 
(dieselben betrugen über 60,000 Mk.) und durch Aus­
verkauf resp, durch Verpfändung eines Theiles ihrer 
überflüssigen Waarenbestände (selbige betrugen mehr 
als 400,000 Mk.) die ihr benöthigten 60,000 Mk. sich 
aus eigener Kraft verschaffen zu können. Keinesfalls 
seien sie (die Angeklagten) sich dessen bewußt gewesen, 
daß die Firma A. H. sich in einer Nothlage , befunden. 
— Wegen der Thatsache, daß sie die Provisionsforde­
rung nicht als Aktivum in ihren Geschäftsbüchern 
hätten verbuchen lassen, wiesen die Angeklagten da­
rauf hin, daß es in Bankgeschäften üblich sei, Pro­
visionen erst dann und nur dann verbuchen zu lassen, 
wenn und nachdem sie thatsächlich bezahlt seien, und 
daß sie insbesondere die Provisionsbetrüge, die erst in 
den künftigen Jahren fällig werden sollten, garnicht 
bereits im Jahre 1886 hätten buchen lassen dürfen. 
Die bet den Verhandlungen von ihnen geübte Dis­
kretion sei auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn 
Heinrichs resp, des Prokuristen Liebeck beobachtet
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1,10 
„ Gasthaus Panklan . . . 1,20

„ Cadinen, Kückelhof . .
„ Tolkemit............................

Bei den Anstrengungen, welche Herr Qnintern 
gemacht hat, um ein den Bedürfnissen des Anstandes 
und der Bequmlichkeit entsprechendes Fuhrwerk ein- 
zurichten, wäre nur zu wünschen, daß durch eine 
recht rege Fahrbetheiligung seine Mühen und Kosten 
belohnt werden.

* Angestellt.) Der frühere Feldwebel im Ost- 
preußischen Grenadier-Regiment Nr. 4 Franz Gdanitz 
in Rohrkrug ist vorn 1. November d. Js. ab als 
Königlicher Wiesen- und Fischmeister für den Dransen- 
see endgültig angestellt worden.

* (Die Pflästerarbeitenj in der neuen Straße 
mußten heute des starken Regens wegen unterbrochen 
werden, ebenso war derselbe den vielen Abputzarbeiten 
sehr zum Nachtheile, so daß an verschiedenen Stellen 
ein Neuputz wird erfolgen müssen, da der kürzlich auf­
gebrachte Putz der Witterung weichen muß.

* (Die Ausnahme der Zuckerrüben) hat be­
gonnen, jedoch macht die Abfuhr nach den Fabriken 
erhebliche Schwierigkeiten, da der Acker bereits derart 
durchweicht ist, daß vier Pferde kaum genügen, um 
einen beladenen Wagen auf festen Weg zu schaffen.

* (Blinder Lärm) alarmirte gestern Nachmittag 
die hiesige Feuerwehr. In einem Hause der Spiering- 
straße wurde in einem Ofen Stroh verbrannt; der 
hierdurch veranlaßte Qualm drang aus den Fenstern 
auf die Straße und ließ irrthümlich Feuer vermuthen.

* (Diebstahl.) Vorgestern Mittag wurde einem 
kleinen Kinde, das vor dem elterlichen Hause auf einem 
Bänkchen saß, Letzteres gewaltsam entrissen und fort­
genommen. Der diebische Mensch ist heute in einem 
vielfach vorbestraften Menschen ermittelt. 
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehe Beilage.)

Dr. Bleper, Frentzel, Käwer, Meißner, Joh. Müller, 
F. Schmidt, Terletzki. III: Breitenfeld, Gebauer, 
Geister, Kienast, Neumann, Wilke. Ersatzwahlen 
haben stattzusinden in der Abtheilung I für Dr. Vlast- 
wich, Fr. Räuber, in die Abtheilung III für Schneider 
und Wernich. — Der Pachtvertrag mit dem Kaufmann 
Schacht betreffs Pacht des Kellers in dem Gemeinde­
hause gegen 90 Mk. p. a. wird auf drei Jahre 
1890—92 verlängert. — Die Rechnung der 
Kasse des Aichungsamtes 1888—89 wird 
zur Kenntniß gebracht und entlastet. — Die 
Versammlung hat am 2. August er. einen Reparatur- 
und Erweiterungsbau des Gasthauses in Vogelfang 
beschlossen. Der Magistrat fordert zu demselben rund 
20,000 Mk.; der Bau soll noch in diesem Jahr be­
gonnen werden. Herr Fricke verzichtet gegen Ver­
längerung seines Pachtvertrages um 1 Jahr auf Ent­
schädigung wegen Belästigung durch den Bau. Die 
Abtheilung empfiehlt, den Magistrat zu ersuchen, zuvor 
genaueren Bauplan und Kostenanschlag vorzulegen, 
um die Bausumme bestimmter festzustellen. In der 
sehr eingehenden Debatte wird dieser Antrag allseitig 
befürwortet unter Hinweis darauf, daß die geforderte 
Bausumme für den projectirten Erweiterungsbau doch 
gar hoch erscheine; auch sei durchaus davon abzu- 
rathen, den Bau schon jetzt im Herbst zu beginnen, 
da jeden Tag Frost eintreten könne. Der Magistrats­
antrag wird hierauf einstimmig abgelehnt und der 
Antrag der Abtheilung angenommen. — Die Neu­
wahl von drei Baudeputirten wird angemeldet. Die 
Rechnung vom Holzhof pro 1888—89 wird dechargirt. 
Als Vorsteher der IV. Knabenschule wird Herr Arnold 
Wiebe gewählt. — Schluß der Sitzung 17 Uhr. j 
Hierauf noch geheime Berathung.

* (Delegirtenversammlung des Westpreusti- 
schen Pestalozzivereins.) Der heute von 11 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags im großen Saale 
des „Goldenen Löwen" tagenden Delegirtenversamm- 
lung des Peftalozzivereins für die Provinz Westpreußen, 
die von 39 Delegirten besucht war, lag als wichtigste 
Sache die Angelegenheit der Vereinigung der beiden 
in der Provinz bestehenden Pestalozzivereine znr Be­
rathung vor. Nach ll^stündiger Debatte kam man zu 
dem einstimmigen Beschlusse: Der Vorstand des west- 
preußischen Provinzial-Lehrervereins wird ersucht, die 
Delegirten beider Pestalozzivereine zu einer in Elbing 
in den Weihnachtsferien anzuberaumenden außerordent­
lichen Delegirtenversammlung einzuladen, auf welcher 
ein Statut, das von einer dazu erwählten, aus 9 Mit­
gliedern bestehenden Kommission unter möglichster Be­
rücksichtigung beider Statuten den Prinzipien der 
Wohlthätigkeit und des Rechts Rechnung tragend aus­
gearbeitet werden soll, zur definitiven Berathung und 
Beschlußfassung vorgelegt werden soll. Der Antrag 
auf Vereinigung wurde einstimmig angenommen. 
In die Kommission wurden die Herren Kutsch, Bo- 
rowski I, Rettig, Spiegelberg und Wendt aus Elbing, 
Kühn und Schmidt aus Marienburg, Bidder aus 
Dirschan und Borg aus Fichthorst gewählt. Ausführ­
licher Bericht folgt in nächster Nummer dieser Zeitung.

* (Stadttheater.) Morgen werden sich also die 
gastlichen Thore unseres Musentempels dem Publikum 
öffnen. Ein neuer Director, ein neues Personal! 
Und wenn wir auch den Ersteren und einige der Mit­
glieder bereits kennen und schätzen gelernt haben, so 
bietet solch ein Eröffnungsabend doch stets genug des 
Interessanten. Director Mauthner wird in der 
Sonntags-Vorstellnng den Assessor Carl Waller dar­
stellen. Die Nachfrage nach Billets war bereits heute 
sehr bedeutend.

* (Postalisches.) Wie wir hören, geht mit dem 
1. Oktober d. I. das auch die Postsachen befördernde 
Privat-Personenfuhrwerk zwischen Elbing und Tolkemit 
in die Hände des durch seine guten Gespanne Vor­
theilhaft bekannten Posthalters Eduard Onintern über. 
Derselbe hat unter Aufwendung bedeutender Kosten 
einen neuen, eleganten und bequemen Omnibuswagen 
gekauft, in welchem sich zwei Abtheilungen befinden, 
welche es ermöglichen, Fahrplätze I. und II. Klasse 
einzurichten. Der Kutscher des Fuhrwerks ist ver­
pflichtet, einem jeden Reisenden in Höhe des bezahlten 
Personengeldes und der Gepäckgebühr Fahrmarken zu 
verabfolgen. An Reisegepäck dürfen die Reisenden 
nur Handgepäck im Wagen mit sich führen. Größere 
Stücke müssen dem Kutscher zur Verladung übergeben 
werden. Die Beförderungsgebühr beträgt für jedes 
Stück bis 10 kg. 20 Pf. und über 10 kg. 40 Pf. 
ohne Rücksicht auf die Entfernung. Kinder im Alter 
bis zu 2 Jahren bezahlen kein Fahrgeld. Der Fahr- 
tarif, welcher int Wagen angeheftet werden wirb, ist 
in folgender Weise festgesetzt worden.

Von Elbing. Von Tolkemit. 
l.Kl. 2. Kl. l.Kl. 2.Kl. 

unb Klauenseuche. Nun hat sich auch in unserer 
nächsten Nachbarschaft der unheimliche Gast einge- 
funden. In dem i Meile von hier entfernten, znr 
Grafschaft Prökelwitz gehörigen Vorwerk Pachollen 
sind einige Stück Rindvieh an der Maul- und Klauen­
seuche erkrankt.

* Schöneck, 26 Sept. Die Brände nehmen jetzt 
wieder sehr an Häufigkeit zu. Gestern Abend sind 
wieder in dem 3 Kilometer entfernten Dorfe Kamrau 
zwei Scheunen nebst Ställen mit voller Ernte nieder­
gebrannt.

* Ofterode, 26. Sept. Heute früh 3 Uhr 
würben die Bewohner hiesiger Stadt wiederum durch 
Feuerlärm in ihrer Ruhe gestört. In dem Schlacht­
hause der Frau Fleischermeister Janowski war Feuer 
entstanden, welches jedoch durch das schleunige und 
energische Einschreiten des Militärs auf den Herd 
beschränkt und gelöscht wurde. Ein Schwein, ein 
Schaf und zwei Käber sind in den Flammen umge- 
kommen.

* Braunsberg, 27. Sept. Gestern Abend gegen 
11 Uhr bräunte es in der Neustadt auf dem Grund­
stück des Herrn Kaufmann Reschke. Das Feuer ver­
breitete sich mit unheimlicher Schnelle über den 
ganzen Dachstuhl, von hier sprang es auf das un­
mittelbar daranstoßende Hintergebäude des Kaufmann 
Fürst, _ das ebenfalls in ganz kurzer Zeit in heller 
Lohe stand. Die beiden genannten Gebäude waren 
Fachwerkbau und mußten ihrem Schicksal überlassen 
werden. Die gesamten Vorräthe des Herrn Reschke 
an Eisen und Eisenwaaren sind zum Theil vernichtet, 
zum Theil stark entwerthet. Die beiden durch den 
Brand Geschädigten sind übrigens versichert. (Erml. Z.)

* Königsberg, 27. Sept. Bei der unter Vorsitz 
des Herrn Regierungs-Medicinalrath Rath abgehaltenen 
Apothekergehilfenprüfung, welche in den Tagen vom 
23. bis 25. d. M. stattgefunden hat, haben von 6 
Kandidaten 5 bestanden.

* Jnsterburg. Da zu einer Wiederherstellung 
des Herrn Bürgermeister Jantzon wenig Aussicht 
vorhanden ist, so hat, wie die „O. Vz." meldet, der­
selbe vom 1. Oktober er. ab fein Amt als Beige­
ordneter niedergelegt.

* Bromberg, 26. Sept. Im heutigen Sub- 
hastasionste^-nine hat der Oberkellner Krebs für das 
Grundstück ^Moritz Hotel" das Meistgebot mit 
117,910 Mk. gemacht. Der Zuschlag ist demselben 
noch nicht ertheilt worden, da Einspruch gegen das 
Gebot erhoben worden ist. (N. W. M.)
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würden zur Folge haben, daß Provisionen, welche erst 
in den folgenden Jahren eingehen sollen, bereits dem­
jenigen Jahre als Gewinn zufieleu, in welchem die 
Buchung geschähe, was nach den Grundsätzen einer 
soliden Bilanz nicht statthaft wäre. Allerdings könnte 
man durch eine Gegenvuchung auf Reservekonto dies 
vermeiden; man unterlasse aber lieber diese doppelten 
Buchungen und warte den thatsächlichen Eingang des 
Provisionsanspruches ab. Herr Bankdirektor Berneker 
bekundet, daß seiner Ueberzeugung nach die 
Provision der 15,000 Mark auf 90,000 Mark 
Blankokredit verrechnet werden müsse; daß er die 
Erhöhung des Kredits um 60,000 Mk. int Jahre 
1886 bei den damals herrschenden unsicheren poli­
tischen Verhältnissen für eine außerordentliche Leistung 
von Seiten der Angeklagten ansehen müsse; daß im 
Falle eines Krieges mit Rußland in dem gewährten 
Kredite ein sehr großes Risiko gelegen hätte, da ge­
rade Geschäfte, wie das von A. Heinrichs, welches 
mit Modewaaren - Artikeln handle, ganz besonders 
schwer durch kriegerische Krisen getroffen sein würden. 
Aus diesem Grunde erachte er die Provision von 
15,000 Mk. für nicht zu hoch. Von einer Nothlage 
könne bei einem Geschäftsmanne nicht gesprochen 
werden, welcher ein so lukratives Geschäft in Händen 
habe, wie die Firma A. Heinrichs, und welcher so be­
deutende, einziehbare Außenstände und etit so großes 
Waarenlager, das zum Theil aus Stapelartikeln be­
stehe, besitze. Auch dieser Sachverständige bezeichnet 
es als angemessen, daß die Angeklagten die Provision 
vor thatsächlich erfolgtem Eingänge nicht gebucht 
hätten, und weist darauf hin, daß er es für eine 
Aktien-Gesellschaft als direct unzulässig erachten müßte, 
Provisionen vor erfolgtem Eingänge zu verbuchen, da 
Aktien-Gesellschaften den durch die Bilanz nachge­
wiesenen Gewinn bekanntlich vertheilen müßten, und 
er doch unmöglich Provisionen bereits vertheilen 
lassen könnte, welche erst in späteren Jahren eingingen. 
Die Herren Bankiers Litten und Marx verneinten 
gleichfalls ihrerseits die Nothlage, daraus hinweisend, 
daß die Firma Heinrichs sich durch Verkauf und 
Lombardirung eines Theiles ihres Waarenlagers 
durch eigene Kraft hätte helfen können, wenn auch 
dadurch ein Verlust herbeigeführt worden wäre, 
welcher größer gewesen wäre als die den Ange­
klagten versprochene Provision von 15,000 Mk. Daß 
die Buchung der Provision vor erfolgtem Eingang 
unterblieb, erkannten beide Sachverständige als be­
rechtigt an, mit dem Bemerken, daß sie dies in 
gleicher Weise gehandhabt haben würden.

Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt 
Dr. Bülowius, erachtet die Angeklagten, indem er sich 
auf die Aussagen der Herren Lieveck, Heinrichs und 
Bücher-Revisors Borchert stützt, des wechselmüßigen 
Wuchers für überführt und führt aus, daß, wenn 

anch für Heinrichs die Möglichkeit bestanden haben 
sollte, die drohende Gefahr des Konkurses dadurch 
abzuwenden, daß er mit erheblichen Opfern die ihm 
benöthigten Geldmittel anderweitig aus seinen eigenen 
Aktivis beschaffte, nach reichsgerichtlichen Entscheidungen 
die Annahme einer Nothlage auf Seiten des Heinrichs 
dadurch ausgeschlossen wäre. Die fraglichen Maß­
nehmen wären übrigens, wie Liebeck und Heinrichs 
bekundeten, in früheren Jahren ohne Erfolg versucht 
worden. Bei Heinrichs sei freilich kein Nothstand vor­
handen gewesen, d. h. eine völlige Rath- und Hilflosig­
keit, wohl aber sei Heinrichs unter dem Drucke der 
Verhältnisse dazu veranlaßt worden, auf die über­
mäßigen Forderungen der Angeklagten einzngehen. 
Daß die Angeklagten sich dessen wohl bewußt gewesen, 
folgert der Vertreter der Anklage nicht nur aus der 
Höhe ihrer ursprünglichen Provisions-Forderung, die 
ohne die Ueberzeugung einer Zwangslage nicht hätte 
gestellt werden können, sonderp auch aus dem Um­
stände, daß die Angeklagten die angegebenen Privisions- 
wechsel, sowie die bei zwei späteren Prolongationen 
derselben gezahlten Zinsen in die Handelsbücher ein- 
zutragen unterlassen hätten. Die Vertheidiger der 
Angeklagten, Justizrath Mendthal und Rechts­
anwalt Dr. Krantz, bestritten sowohl das Vorhanden­
sein einer Nothlage, wie auch die behauptete 
Uebermäßigkeit der bedungenen Aeqnivalenten. Sie 
betonten, daß die von Heinrichs neu aufge­
nommene Anleihe zur Verwendung für Produktiv­
zwecke bestimmt gewesen sei, — ein Fall, auf welchen 
das Wuchergesetz überhaupt uicht zuträfe, jedenfalls 
aber unter den obwaltenden Verhältnissen keine An­
wendung finden könnte. Sie wiesen darauf hin, daß 
eine Nothlage um so weniger anzunehmen wäre, als 
Heinrichs die empfangenen 60,000 Mk. theils zur Be­
zahlung seiner Waarengläubiger vor Eintritt des 
Fälligkeitstermines ihrer Forderungen, theils zur Be­
streitung der großen Kosten für eine damals gerade 
unternommene Neueinrichtung seiner Geschäftslokatitäten 
verwendet hätte. In letzterer Beziehung stände fest, 
daß Heinrichs kurz vor dem mit den Angeklagten ge­
troffenen Abkommen sich die Anschläge für eine elek­
trische Beleuchtung feines Ladens und für eine Dampf­
heizungsanlage hätte anfertigen lassen und daß 
er unmittelbar danach diese Anlage sowie den 
Umbau seiner Schaufenster nebst beträchtlichen 
Tischlerarbeiten bei hiesigen Firmen bestellte, 
welche, wenn auch die ersten Anschläge beträchtlich 
niedriger ausgefallen wären, nahezu 30,000 Mark 
Kosten verursacht Hütten. Insbesondere führte Justiz­
rath Mendthal noch aus, daß die Angeklagten bei ihrer 
Kenntniß des Vermögens und des Waarenbestandes 
der Firma Heinrichs keinesfalls das Bewußtsein gehabt 
haben könnten, daß diese Firma sich in einer Nothlage 
befinde, zumal Zeuge Liebeck, welcher die Verhand­

lungeu mit den Angeklagten über die Crediterhöhung 
geführt, jetzt, abweichend von seiner Aussage in der 
Voruntersuchung, selbst bekundet habe, daß er bei 
jenen Verhandlungen mit den Angeklagten das Wort 
Nothlage nicht gebraucht habe und solches ihm selbst 
bisher unbekannt gewesen fei

Das Resultat der etwa einstündigen Berathung 
des Gerichtshofes verkündete der Vorsitzende dahin, 
daß die Anwendung des Wuchergesetzes nicht das Vor­
handensein eines Nothstandes verlange daß eine Noth­
lage aber schon anzunehmen sei, wenn Jemand nur 
mit erheblichen Opfern sich helfen könne, und daß der 
Gerichtshof auf Gründ der Aussage des Zeugen Liebeck 
angenommen habe, daß die Firma A. Heinrichs sich 
in einer solchen Nothlage befunden, auch, daß die An­
geklagten sich dessen bewußt seien. Die vereinbarte 
Provision von 15,000 Mark müsse nach Lage des 
Falles als eine übermäßige betrachtet werden, und 
somit seien die Angeklagten des Wuchers überführt.

T e l e g r a m m e.
Prag, 27. Sept. Laut Erkenntniß des Straf­

gericht - Senats wurden 13 Theilnehmer an den 
Exzessen in Kladno zu schwerem Kerker von 8 bis 
18 Monaten, 5 Theilnehmer zu einfachem Kerker von 
5 bis 13 Monaten verurtheilt.

Bern, 27. Sept. Die Einlieferungsfrist der 
Stimmen für das Begehren einer Volksabstimmung 
über das Bundesgesetz betreffend die Anstellung eines 
Bnndesanwalts ist heute Abend abgelaufen. Da nur 
cn. 20,000 Unterschriften vorhanden sein sollen, so ist 
das von den Sozialdemokraten, unterstützt von den 
Ultramontanen, angerufene Referendum gegen den 
Bnndesanwalt nicht zu Stande gekommen.

Petersburg, 38. Sept. Das „Journal 
de St. Petersburg" erklärt das angebliche 
Telegramm der „Jndependanee Belge" vom 
35. September über eine Dynamitexplosion 
auf dem Bahnhof Peterhof für erfunden. 
An der ganzen Nachricht sei kein wahres 
Wort

Rotterdam, 38. Sept. Gestern Abend 
begann ein Theil der Streikenden das Strasien- 
pflafter aufzureisien und mit Steinen nach 
der Polizei und der Bürgergarde zu werfen. 
Letztere war wiederholt genöthigt, die Waffe 
zu gebrauchen; mehrere Personen wurden 
verwundet. Die Ordnung ist hergeftellt. 
Eine Versammlung von 500 Streikenden 
beschloß, die Socialisten von der Bewegung 
auszuschließen, die Ruhe zu bewahren und 
die Richtftreikenden unbehelligt zu lassen. 

Die Kavallerie aus Haag ist abbeftellt, dafür 
ist ein Detachement Marinefoldaten angelangt.

Bukarest, 38. Sept. Die Königin Ratalie 
ist gestern Abends von hier nach Belgrad 
abgereist.

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 28. Sept., 2 Uhr 55 Min. Nachm.

Börse: Festest. Cours vom 27.|9. 28.|9.
3£ pCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3? pCt. Westpreußische Pfandbriefe.

101,— 101,10
101,10 101,10

Oesterreichische Goldrente .... 94,50 94,20
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 85.70 85,60
Russische Banknoten............................ 211,90 211,90
Oesterreichische Banknoten .... 170,— 173,—
Deutsche Reichsanleihe...................... 107,30 107,60
4 pCt. preußische Consols .... 106,60 106,60
Neufeldt Metallwaaren...................... 140,20 140,50
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. 114,- 114,—

Produkten-Börs e.
Cours vom............................................ 27.|9. 28.|9.
Weizen Sept.-Oct................................... 189,20 187,75

Nov.-Dec.................................... 191,— 189,75
Roggen flauer.

Sept.-Oct................................... 159,— 158,70
Nov.-Dec................................... 161,— 160,50

Petroleum loco ................................. 24,40 24,40
Rüböl Sept.-Oct..................................... 66,90 66,30

April-Mai................................. 62,60 62,—
Spiritus 70er loco September . . 35,— 33,90

Königsberg, 28. Sept. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und

Portatius und
Spiritus-Com-

missions-Geschäft.)
.Spiriüts pro 10,000 L7o excl. Faß.

Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 55,75 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 35,50
Septernber coittingentirt .... 55,50
September nicht conttngenttrt . . 35,50

Das Versand-Geschäft Mey *fc  Edlich in Leip- 
zig-Plagwitz bringt jetzt feinen Herbst-Catalog 
zur Ausgabe.

Derselbe enthüt eilte sehr reiche Auswahl aller zum 
Herbst- und Winterbedarf der Familie, wie des Ein- 
zelueu gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in 
bekannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Catalog wird unberechnet und 
portofrei zugesandt.

Es liegt im Interesse eines Jeden, sich 
diesen Catalog kommen zu lassen

Mbmger Stmrves-Amt.
Bom 28. September 1880.
Geburten: Schmied Gustav Zobel 

1 T. — Schlosser Franz Malies 1 S.
Aufgebote: Schlosser Carl Christ- 

maun-Elb. mit Maria Wohlgemuth-Elb. 
— Factor Gottfried Braun-Elb. mit 
Henriette Matteru - Elb. — Schmied 
Gustav Kielgast-Elb. mit Justine Schulz- 
Elbing.

Äheschliesinngen: Fleischer Max 
Vonatz-Elb. mit Anna Krvll-Elb. — 
Böttcher August Steitz-Elb. mit Anna 
Seidler-Elb. — Arbeiter Franz Brock- 
Elb. mit Henriette Beldig - Elb. — 
Gürtler Gottfried Liedig-Elb. mit Wil- 
helmine Berg-Elb. — Tischler Julius 
Pröll-Elb. mit Maria Liedtke-Elb.

Sterbefälle: Asilhaus - Aufseher 
Otto Hoffmann 79 I.

StMheickr in Elbing.
Direction E. M. Mauthner.

Sonntag, d. 29. Sept. 1889:

■ Eröffnung der Saison. 8
Jubel-Ouverture von C. M v. Weber.

Prolog. Thalia: Helene Bensberg. 
Lustspiel-Ouverture von fixier Btia 

O diese Männer!
Schwank in vier Akten von J. Hosen.

Montag, den 30. September:
Novität! Zum 1. Male: Novität! 

MU" Eva.

Schauspiel iu 5 Acten von R. Voss.
Titelrolle . . . Helene Bensberg.

Tageskasse geöffnet von 10—12 
Vormittag, von 4—5 Nachmittag. Die 
bestellten Billets bleiben bis 11 Uhr 
reservirt.

KnilfAlimnischer Uereis.
Der Unterricht 

in der Handelsschule beginnt 
Donnerstag, den 3. Oktober er.

Anmeldungen erbitten wir bis zum 
1. October er. bei dem Herrn Director 
Dr. Brunnemann oder bei unserm 
Vorsitzenden.

Der Vorstand.
„VilhrFSora“ " 

empfiehlt sich zur Abhaltung von Fest­
lichkeiten jeder Art bei Zustcherung 

promptester Bedienung.
MT Tägl. fr. Schmandwaffeln. 

Morgen Gänsebraten und Karpfen. 

KM'isseumtt „MMW." 
^^^Sonntag, den 29. d. Mts.: 

8®^ Tanzkränzchen. "MZ 
Schinandm affeln. 

"Weingriiiidforst. 
Heute, Sonntag: Schmandwaffeln.

Goldener Löwe.
Sonntag, den 29. September er.:

Großes

TaozKränzchen 
nebst Kappenpolonaisc. 

(Kappen gratis.)
Musik von der Kapelle des Herrn 

Pelz. — Anfang 6*/ a Uhr.
Das Cowitee.

SKestiser. Lenk. Gengdick.

„Deutscher Kmsergnrtkn"
Heute, Sonntag:

pff @ t? n t e f e
Fackelpolonaise bei bengalischer

Beleuchtn ng.

TnitzMr-InWut.
Beginn am 4. Octbr., Abends 

8 Nhr, in der Bürger-Ressource: 
Einen Cursus für Erwachsene. ■ Der 
Cursus umfaßt 24 Lektionen ä 2 St.

Mit der Bitte, mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen, zeichne 

hochachtungsvoll 

h. II o y, 
Schulstr. Nr. 18.

Bei Arrangements und Privatkursen 
hält sich bestens empfohlen. O. O.

Modenweit
v. October erschien in

6. BSsissner’s Buchhdg.

Kein Geheimmittel!
Seit 14 Jahren bewährt!

Oberstabsarzt, Phhsikus Dr.G. Schmidts 
Celifti1 - Bei!

heilt schnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflnsi, Ohrenftechen, 
selbst in den ältesten und hartnäckigsten 
Fällen. — Das Lästige Ohrensausen 
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort 
beseitigt, wie tausend Origrnal-Atteste 
beweisen. — Preis per Flasche mit 
Gebrauchsanweisung M. 3,50.
In C.Haubuer's Engel-Apotheke Wien 1. 

Kmpt'ZePt in Stettin: 
Hof- und Garnison-Apotheke.

Altes Gslh, 
Silber, Edelsteins re. rc. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

Goldarbeiter, 
■ Wll&IlB) Fisch erste. 21.

•Schuf zmarke:

|

-W-

"Sicherste Kur der Welt!

Armen zum J*  r" • 
können sich melden.

W. Kr*ause s Berlinerstr. 18.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
^©IhstlaefleckuBtg (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 

Drllan,8S81wlwate

Lesenswea’lb!
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 „ 
Versandt dir. d. Herrn. Schmidt, 

Berlin NO„ Kaiserstraße 15.
Jllustrirte Kataloge grat. u. frank

ante Photogr. und Bücher f- 
Herren. 6 hochpik. Visitmuster 
9Jt. 1. Buch über Ehegeheim- 

^nisse M.l. Neuer gr. Catalog 
”20 Pf. frco. Dörner scher 
--- Verlag, Berlin-Schöne- 
Iberg. "

t tternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
ISäUteaer, Berlin, Fürbringerstr. 17, II. 
Unbemittelte unentgeltl. Prospekt gratis.

Großer Mettlouf
DM" mit einem Turner 

auf dem Exerzierplatz Sonntag Nach­
mittag 4 Nhr. 18 Kilometer (2ffz 
d. Meilen) in 60 Minuten. Kreis 200 
Meter, 90 Mal zu Umläufen. 100 Mk. 
dem, der mich besiegt.

Gerhardt® Schnelllüufer.

S2 Fsrderimgell 3S 
werden gekauft und 

k o st e rr f v e i 
zur Einziehung übernommen.

Schmidt Berlin,
Baruimstr. 16 I.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine _ aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
fende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin ür Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

NPreiiß. Fotterie 13
1. Klasse 1. u. 2. October. Antheile: 
7s 7 Mk., VJ6 3l/2 Mk., */ M 1 Mk. 
75 Pf., versendet H. Goldberg, Bauk- 
und Lotterie-Geschäft, Dragonerstr. 21, 
Berlin.

500 Jahr alte berühmte ächte ''W

St. Jacobs - Magentropferr.
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf \
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, saur. 1 
Aufstoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w. E
_______  Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt. 
jC?“ Die Jacobötropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben, I_________ Zn haben in säst allen Apotheken ä. 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk.

II Das Buch »Krankentrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe I 
|| per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehendeu Depositeure.

Central-Dev«t M. Sriiaelz, Emmerich. / J
Mdler-Apokheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit itito 

Apotheke znm goldenen Adler in Mari'enbnrg; Löiven-Apotheke in 
Dirschnu; Apotheker F» Frätsch in Brmmsberg.

I 20 Jahre in

I
I einer Familie!

Ein Hausmittel, welches eine so lange Zeit 
stets vorrätig gehalten wird, bedarf keiner 

’s weiteren Empfehlung; es muß gut sein. 
I Bei dem echten Slulcr-Pain-Expetler ist 

dies nachweislich der Fall. Ein weiterer 
< Beweis dafür, daß dieses Mittel volles 
{ I Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß 
\ a viele Kranke, nachdem sie andere Pomp- 
j haft angepriesene Heilmittel versucht, doch 
! K wieder zum altbewährten Pain-Expeller 
' £ greifen. Sie haben sich eben durch Ver- 

g*  gleich davon überzeugt, daß dies Haus« 
A Mittel sowvl bei Gicht, Rheumatismus 
& und Gliederreißen, als auch bei Er- 
f kältungen, Kopf«, Zahn- und Nückcu- 
I schmerzen, Scitenstichen am sichersten 
il hilft; meist verschwinden schon nach der 
E ersten Einreibung die Schmerzen. Der 
A billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
& ermöglicht auch llnbemiltelten die An- 
E fchaffung; man hüte sich jedoch vor schad- 
I lichen Nachahmungen und nehme nur 
h Pain-Expeller mit der Marke „Anker" 
E als echt an. Vorrätig tu den meisten 
I Apotheken. — Haupt-Depot: Maricn- 
L Apotheke in Nürnberg. Ärztliche Gut- 
E achten senden auf Wunsch: F.Ad. Richter 
§ WGE L Cie., Rudolstadt i. Th. SS»

I

Zum
Wohnungswechsel 

empfehle mein Lager in 
Linoleum- und Wachs-Läufern,
Gummi-Decken und -Matten, 
Vorlegern und Wandschonern,
Auflegern und Spindborden,

Wäsche-
Wringe- 

niaschinen 
unter 2jähr.

Garantie 
von 

Mark 18,00 
an.

Dampf- 
Wasch­

maschinen
Alte Gummi-Walzen werden mit 

neuem Gummi bezögen.

Gmnmi-Regemnäntel
für Dameu u.Herreu, sowie Gummi- 
Stoffe dazu, vou 10 Mark an.

Leichte uud schwere rnfsifche 
Gummi-Schuhe u. -Sandalen.

F r o 11 i r-
Apparate, Läppchen, Gürtel 

u. Bürsten.

Gummi-Wäsche 
Universal-Wäsche

' in weißn, bunt, 
zu herabgesetz-

i teil Preisen.

Gummi-Luft- u. Wafferkiffen, 
Eisbeutel, Binden, Strümpfe, 

Irrigatoren, 
Bettemlagestoffe 

n. s. w.

Sricli iitilter,
Specialgeschüft für Gummi- und 

technische Waaren, Fahrräder.

Meine Chorßnnden
beginnen wieder Montag, den 7. Ok­
tober. Anmeldungen nehme entgegen.

Marie Krüger.

Mr 0 Loose 1. Klasse 
PIkll st. kauft mit Aufgeld
Rgch. Schröder1, Berlin W.,

Taubenstraße 20. I
Gut empfohlenes Pensionat in 

Berlin W. bei .Frau Johanna Fast, 
Beruburgerstr. Nr. 19, 3 Tr. Nähere 
Auskunft in der Steingräber'schen Leih­
bibliothek.

Dienstmädchen für Stadt u. Land, 
Knechte, Jungen u Fütterer sucht uud 
empfiehlt Louis Fichtmanai, 

I Lange Hiuterstr. 17.

09512153



Buch- und Papierhandlung.

zu-

Redaktion u. Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Strafte 41.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis u. franeo.

tSi

Ä « « sS"S
■**  
u 

t

T Mal täglich (auch Montags).

Vier Mark 50 Pf.
pro Quartal bei ollen Deutschen Postanstalten.

Boy s, Flanelle, Frisaden, 
nur vorzügliche Qualitäten, in größter Farbenauswahl zu ganz 
aufterordentlich billigen Preisen empfiehlt

IIZLK4» Alex*  Mroxek,
Dorrn. C. J. Neumann,

Tnchhaudlurrg. — Herreuconfection.

Nach Stettin 
expedire LZ. „Nordstern“ Diens­
tag, d. 1. Oktober, Mittags, via 
Königsberg.

Eldmzer Dampfschiffs-Rhederei

Bothweiue
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 

7i Bordeauxflasche M. 1,00 exci. Glas.

1, Lehmaim. Weinhandlung,
Elbing, Brückstr. 15.

„Berliner Neueste Nachrichtea“
Unparteiische Zeitung.

Mein Handels-Lehr-Jnstitut be­
findet sich nunmehr in meinem Hause 
Kettenbrunnenstr. Nr. 0.

Meiue

Buch- und Aeeidenz- 
Druckerei 

befindet sich noch Spieringstr. 10 und 
Dom 1. Oetober ab in meinem Hause 
Kettenbrunnenstr. 6.

Otto Steile.

Trockene, weißbnchene

Mühlcnkämmc,
nicht unter 13 cm breit, kauft

II. Hotop.

Die Don mir persönlich eingekanften

Hochzeits,
Gelegenheils-Geschenke 

empfiehlt zu billigsten Preisen in reichster Auswahl 

Fr. Bornlft’s Macht,
Alter Markt, Fleischerstr.-Ecke, nahe Brückstraße.

Vogelbauer, Messer und Gabeln, Eß- und 
Vorlege-Löffel verkaufe aus.

Reh, Oasen re.
billigst bei

Gustav Herrmann Preuss,
Fleischerstraße 8.

Pmriinneanerk‘ best. Fabrikat,IdlllllUb v.380.an; Flügel-

Kostenfrei e, 4 wöchentl. Probe, 
send. Ohne Anzahl, ä J5Mk. mon. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

Erste Sendung Dorzüglich schöner

Austern
empfing und empfiehlt

Gustav Herrmann Preuss,
Fleischerstr. 8.

Groftes und gntschmeckendes 

Weiß- und 
Roggenbrod 

empfiehlt

die Mäerei Wer Markt 4.

Fugst M Gkid-Fottme 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins Dom

Rothen f Kren;, 
(Hauptgewinn 150,000 Mark) 

' ä 3,50 Mark 

sind zu habeu in der

Expedition dieser Zeitung.

C'arl Ileintze,
Berlin W., Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung find 20 Pfg. für Porto und Ge­
winnliste beizufügen.

Fohl & Koblenz Nachfolger
empfehlen

W zum WohmingswecliseB ta
EWeubBes- u. Portieren-Stoffe, 

_ Gardinenjeder Art, 
Teppiche, Tischdecken, ===^— 

Cocosläufer, 
Oeckenzeuge — Linoleum.

Schnelle, ausführliche und 
unparteiische politische Bericht­
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Be­
richte. — Militärische Aufsätze. 
— Jntereff. Lokal-, Theater- 
klnd Gerichts-Nachrichten. — 
Eingehendste Nachrichtelk über 
Musik, Kunst und Wissen­
schaft. — Ausführlicher Han­
delstheil. - Vollständigstes 
Coursblatt. — Lotterie-Listen. — 
Personal - Veränderungen in der 
Armee, Marine und CiDil - Ver­
waltung (vollständig).

Feuilletons, Romane und NoDellen der hervorragendsten Autoren.

Wr° Sprsnger'sche 

H e i I s a 11» e 
benimmt sofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, Derhütet 
wildes Fleisch, zieht jedes Geschwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
funkel, Deraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Brand­
wunden re. Bei Husten, Stick­
husten, Reiften, Krenzschmerz, Ge- 
lsnkrheumatismtts tritt sofort Lin­
derung ein. Zu habeu in allen 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Reife, süfte, ungarische

emtrauben,
5 Kilo Mk. 2,70, franeo sammt Korb 
gegen Postuachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Anton Tohr,
Weinbergbesitzer, 

Werschetz ( Süd-Ungarn).

V (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Hausfreund",

illustrirte Zeitschrift Don 16 
Druckseiten, in eleganter Aus­
stattung, wöchentlich.

2) „Jllustr. Modenzeitung", 
monatlich.

3) „Humoristisches Echo", 
wöchentlich.

4) „Berloosungs-Blatt", 
zehntägig.

5) „Landwirthschaftliche Zei­
tung", Dierzehntägig.

6) „Zeitung derHansfranen", 
Dierzehntägig.

7) „Produkten- und Waaren- 
Markt-Bericht", wöchentl.

Die mit recht tüchtigen Kräften und den besten, neuesten 
Maschinen ausgestattete

Kthographlslhe Anstalt, Knch- nnd Stein- 
drvckkm

Don

A. Rahnke Nachfl. L. Frischgesell 
empfiehlt sich zur Anfertigung aller erdenklichen Buch- und Stein­
druckarbeiten, als: Autographien, Kalligraphien, Diplome, Placate, 
Etiquetten, Preisconrante in jeder Ausführung. Maschinen- und 
Architecton. Zeichnungen, sowie Merkantile Arbeiten re. mit billigster 
Preisberechnung bei sauberer und schneller Ausführung.

„ 9. „10.
„ 11., 12. u. 14. „ 
„ 15., 16. u. 17. „ 
„ 18. u. 19.
„ 21., 22.u. 23. „ 
„ 24., 25. u. 26. „ 
„ 28., 29. u. 30. „

Die schriftliche Meldung ist 
lässig. Zu derselben müssen aber die 
Dorgeschriebenen Formulare, welche Doll- 
ständig auszufüllen sind, Derwendet wer­
den. Diese dürfen aber nicht in den 
in dem Hausflur desPolizeigebäudes 
befludlichen Briefkasten gelegt wer­
den, sondern sind in zwei Exem­
plaren im Geschäftszimmer des 
Einwohner-Meldeamts andenWerk­
tagen während der Vormittags­
stunden abzugeben, anderenfalls die 
Meldung als nicht erfolgt angesehen 
werden wird.

Die Meldung der von auswärts 
zugezogenen Personen, bei welcher 
die Abzugs-Atteste, Militairpapiere, Ge­
sindedienstbücher p. p. Dorzulegen sind, 
können während der Vormittagsstunden 
an jedem Werktage mündlich auch schrift­
lich angebracht werden.

Zur Meldung ist zunächst jede ihre 
Wohnung resp, ihren Wohnort wechselnde 
Person selbst, falls diese aber die Mel­
dung unterläßt, sowohl deren früherer, 
als deren späterer Wohnungsgeber, 
Dienstherr P. p. Derpflichtet.

Indem schließlich noch bemerkt wird, 
daß sich im Hausflur des Polizeigebäudes 
ein Anschlag befindet, aus welchem er­
sichtlich, an welchen Tagen der inner­
halb der Stadt vorgekommene Woh­
nungswechsel zu meldeu ist, wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß die Don hier 
Derziehenden Personen sich zur Empfang- 
nahme der Abzugsatteste zunächst zu 
der im Rathhause befindlichen Staats­
steuerkasse und demnächst erst zum Ein­
wohner-Meldeamt zu begeben haben.

Elbing, den 21. September 1889.

Die Polizeiverwaltung.
gez. Elditt.

KeknmtWchuW.
Zur Deckung der Bedürfnisse des 

Gemeinde-Guts der Altstadt ist oon den 
Repräsentanten die Ausschreibung eines 
Beitrags Don 200 % der Grund- und 
Gebäude-Steuer für das Jahr 1889/90 
beschlossen und Dom Magistrat genehmigt 
worden.

Rät der Einziehung dieser Beträge 
und der Grund- und Gebüudesteuer ist 
der Wiesen - Verwalter Johann 
äfolaass Don uns beauftragt worden.

Elbing, den 27. September 1889.

Der Vorstand.
a(U\ zahle ich Dem, der
tlvv beim Gebrauch Don

Kothe’s Zahnwasser 
ä Flacon 60 Pf., jemals Zahn­
schmerzen bekommt oder aus dem Munde 
riecht.

Job. George Kothe Nacbf.,
Berlin.

In Elbing bei J. Staesz jnn« 
und Siebert; in Pr. Holland 
bei Otto Kack.

Drei
Mark 40 Pf. kostet bei mir 
das Zollpfund

Rockwolle 
erste Qualität, ourrüthig in zwölf 
der schönsten Farben. 

Ludwig Fraenkel, 
18. Schmiedestraße 18.

Alten und jungen Männern
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

©/FeWen- u-n</

sowie dessen radicale Heilung zur Be­
lehrung dringend empfohlen.
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk.
Eduard. Bendt, Braunschweig.

Gummi Ä,
hochfein. Preisliste gratis u. franeo.

A. H. Theifing jr., Dresden.

Wintermäntel,
Ueberzieher, 
PelüfMmäntel, 

sowie sämmtliche anderen Damen- und 
Hevren-Garderoben werden unzer- 
trennt in allen modernen (nur echten) 
Farben nmgefürbt und neu aufgedämpft.

1. Driedger,
Färberei u. chem. Wasch-Anstalt.

Meine Wshnnng befindet 
sich jetzt In». Verborg Nr. 14, 
am Gctrcidcmarkt.

J. Schmidt,
Viehoperateur.

§kklNiiltmchu»s.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Personen, welche 
während des bevorstehenden Umzugs­
termins innerhalb der hiesigen Stadt 
umziehen, an den nachbezeichneten, für 
jeden Polizeibezirk bestimmten Tagen 
bei dem hiesigen Einwohner-Meldeamte 
zu erfolgen hat und für die Zeit dieser 
Meldung derjenige Polizeibezirk 
maftgebend ist, nach welchem die 
zu meldende Person verzogen ist.

Es sind anzubringen die Meldungen 
aus dem
1. Polizeibezirk am 7. u. 8. Oetober d. I.,
2. ~ "
3.
4.
5.
6.
7.
8.

Zunge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel­
machen s,

Frauen nnd Knaben
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser & NoL
Ein anständ. Faustnrslhe
kann sich melden
Kettenbrunnenstr. 17, 1 Treppe hoch.

E^in freundl. Stäbchen, sep., an einen 
Herrn oder Dame zu Dermiethen 

bei ICohn, Heil. Geiststraße 1.

UkrvkMNvttvllg, 
fpeeiell selbstverschuldete 
Schwüchezrrftönde heilt u. 
Garant, u. 25jähr. Erfahrung 
Or. ^ientzei, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerstr. 26. 
Auswärts brieflich.

"Baygewer^ciwie b
Eckernförde.

Wintersemester: 30. Oct. — Vorcursus: Oct. M 
Kostenfr. Auskunft: PieDirection 0. Spetiler. W

Große Derlirikr Ichneider-Andemift
Berlin <7, Rothes Schloft Nr. 1,

umfaßt das frühere Lehrpersonal des Derstorbenen Direktor Kühn. Unsere 
Anstalt ist die einzige, welche Don wirklich praktisch erfahrenen und wissenschaftlich 
gebildeten Fachleuten geleite^ wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denselben 
Räumen des Rothen Schlosses unterrichten und schon zu Kühn's Lebzeiten 
Tausende Dort Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichste 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei garantirt; 
Ausgebildeten wird kostenfrei Stellung nachgewiesen. Neue Kurse beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Prospekte gratis. Die Direktion.

Jedes zweite Loos gewinnt!

König! Preuss. Lotterie
Ziehung I. Cl. am 1. u. 2. Octbr. 1889. 

Hierzu empfehle Antheilloose:
M., V4 13 M., V8 6l/2 M., Vi« 3 

’/»*  17. M., V64 1 M.

M. Meyer’s Glnckscallectk, 
Kerlin 0., Koppenstraße Ur. 66.

Liste und Porto I.—IV. Cl. 1 M.

Graße kölner fotterir 
Ziehung 

unwiderruflich am 14. NoNcmber 1889.
Loose -x 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — 

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und Dersendet prompt 
nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute 
Bankhaus

1

Buchbinderei mit Maschinenbetrieb.



Nr. SÄ8. Nr. 228.Elbing, den 29. September 1889.

Ein Menetekel der Marine.
Ueber dem Hafen von Toulon brannte die sengende 

Mittagssonne. Tausende von Menschen standen und 
schwirrten durcheinander auf den Molen, den Ufer­
bänken, den Hafenböschungen. Eine seltsame Aufregung 
hatte sich der Masse bemächtigt, die unbeweglich da- 
stand als Ganzes, so lebhaft auch die Einzelnen sich 
geberdeten. Man sprach, man schrie, man demonstrirte, 
während Aller Augen sich in die Ferne des Hafens 
zu verlieren schienen. Dort war offenbar ein Punkt, 
ein Etwas, welches die Menschenmaffen an den: Ufer 
festhielt, welches die beherrschende Vorstellung all' der 
Versammelten bildete.

Ein Schrei aus tausend Kehlen! Der Punkt bewegt 
sich, das Etwas bekommt Leben. Jetzt treten seine 
Dimensionen deutlicher hervor. Es ist kein Punkt, es 
ist eine eiserne Cigarre, länger als der riesigste 
Nordlandswal und siehe da, es wendet bald nach 
rechts, bald nach links, es manövrirt und schlägt das 
Meer am hinteren Ende wie mit einer Schraube, 
kurz, es ist ein Schiff, gelenkt nach einem vorbedachten 
Zweck. Aber keinen Menschen bemerkt man an Bord. 
Es raffeln keine Räder, es pfaucht keine Maschine, 
Stille herrscht auf dem Seegefährt Kein Rauch steigt 
empor. Schornstein, Segel, Steuerrad fehlen. Ge­
spenstisch-lautlos wie das Geisterschiff des Holländers, 
schießt die schwimmende Spindel durch die Wellen, 
sie bewegt sich wie durch eine dunkle Macht getrieben.

Plötzlich taucht sie unter, und ein neuer Schrei 
pflanzt sich durch die Menschenmaffen fort. Sie ist 
verschwunden. Es vergehen einige Stunden, und sie 
kehrt nicht wieder. Schrecken bemächtigt sich der Zu­
schauer. Sie hören das Brodeln des Meeres, sie sehen 
das gähnende Loch, wo das Schiff verschwunden, sie 
schauen in den Waffertrichter hinein, der die eiserne 
Spindel verschluckt zu haben scheint.

Man weiß, es handelt sich um einen Versuch mit 
einem neuen unterseeischen Schiff. Aber wenn man 
sich getäuscht hätte, wenn das Boot nicht wiederkehrte, 
wenn die Wellen es mit seinen kühnen Versuchern be­
gruben! Es verstreicht eine Viertelstunde, das Schiff 
kommt nicht wieder; eine halbe Stunde vergeht, noch 
immer ist es nicht da — fünfunddreißig Minuten — 
vierzig Minuten — nichts, immer noch nichts. Die 
Erregung der südlichen Küstenbewohner steigt auf den 
Gipfel. Fünfundvierzig Minuten! Ein Schrei des 
Jubels und des Triumphes! Dort taucht ein schwarzer 
Chlinder aus dem Wasser empor. Es ist der „Gym- 
notus",*)  das erste unterseeische Boot der französischen

*) Aal, wörtlich Nachtrücken; Gymnotus electricus, 
der Zitteraal, das Versuchsthier der berühmten bio- 
elektrischen Versuche Alexander von Humboldt's.

Marine, das nach dreiviertelstündigem Manövriren 
unter dem Wasser zur Sonne zurückkehrt, das fetzt 
ruhig und stolz durch die Wogen zieht, als ob es 
wüßte, daß es endlich das Gelingen einer großen Idee 
bewiesen, die Idee der unterirdischen Seeschifffahrt.

Die geschilderte Szene spielte sich vor einiger Zeit 
in Toulon ab. Der „Gymnotus" tauchte noch mehr­
mals unter, bewies seine Manövrirfähigkeit durch 
schnell ausgeführte Schwenkungen nach allen Seiten 
und setzte seine Versuche vier Stunden lang unter 
dem Beifall der Menge fort. Die Ingenieure und 
Offiziere, welche auf dem „Gymnotus" waren, theilten 
nicht die anfänglichen Befürchtungen der Zuschauer. 
Das Schiff war schon auf der Rhede versucht wor­
den, und das erste Mal, als es tauchte, hatte man es 
durch einen telephonischen Draht mit einem Aviso ver­
bunden, der ausgerüstet war, ihm im Nothfalle Hilfe 
zu bringen. Vielleicht hat mancher den phantastischen 
Roman Jules Verne's „Vierzigtausend Meilen unter 
dem Meere" gelesen. Er wird sich erinnern, daß dort 
ein unterseeisches Schiff die Hauptrolle spielt. Ein 
indischer Prinz fährt auf ihm, sich in das mystische 
Pseudonym „Kapitän Nemo" hüllend, durch alle 
Meere der Erde. Die Elektrizität ist die mächtige 
Zauberin, die das wunderbare Bauwerk belebt. Der 
Traum hat Gestalt angenommen. Alles was Jules 
Verne vor zwanzig Jahren als glänzende Märchen- 
phantastik entwarf, ist Wirklichkeit geworden. Fortan 
wird der Mensch auf dem Wasser und in dem Wasser 
schiffen. Die submarine Schifffahrt ist eine vollendete 
Thatsache; das Jahr 1889 hat ihre erste Entwickelung 
gesehen.---------x

Der neue französische Flottenbauplan rückt unbe­
greiflich langsam fort. Frankreich hat jetzt nur einen 
brauchbaren Schnellkreuzer („Sfax") und doch werden 
die im Bau befindlichen nicht vollendet. Aehnlich 
geht's mit den großen Panzerschiffen. „Warum", 
fragte vor Kurzem das „XIX. Siecle," „vollendete 
man nicht die „Magenta" und den „Neptun", die seit 
1880 im Bau sind, und den „Brennus", an welchem 
man seit einem Jahr nur 21»0 weiter vorwärts gekommen 
ist und an dem man 1889 nur l7A 0 fertigstellen 
will? An Geld hat es nicht gemangelt, da die 
Kredite nicht zur Verausgabung gelangt sind." Jetzt 
kennt man die Antwort auf die Frage. Man will den 
Erfolg der Versuche mit den unterseeischen Schiffen 
abwarten. Der Marineminister war selbst in Toulon, 
um sich von der Kriegstüchtigkeit des „Gymnotus" zu 
überzeugen.

Die rasenden Fortschritte der Technik haben schon 
oftmals aller Berechnungen gespottet. Eine einzige 
glückliche Idee eines genialen Ingenieurs vermag 
unter Umständen das peinlichst durchdachte Budget 
eines Marineministers über den Haufen zu werfen. 

Alle Bemühungen der Marine-Jngenieurkunst zielen 
thatsächlich seit zwei Jahrzehnten darauf ab, den 
riesigen Panzerschiffen den Garaus zu machen. Ist 
es ihnen gelungen? Noch ist das Resultat zweifelhaft. 
Bekanntlich war in der ersten Periode des Sturmlaufs 
gegen die Panzerkoloffe Krupp in Essen der Vor­
kämpfer der Bewegung. So sehr man auch die 
Eisenplatten verdickte, mit denen man die Flanken der 
schwimmenden Ungeheuer panzerte, Krupp verstand es 
immer, Geschütze zu konstruiren, welche die Platten 
glatt durchschlugen. Im Jahre 1881 schien der Wett­
streit zwischen Panzer und Kanonen entschieden. Man 
konnte, ohne die Schiffe manövrirunfähig zu machen, 
die Panzer nicht mehr verstärken. Man stand also 
vor der Entschließung, die theuren und doch nicht 
absolut sicheren Panzer fallen zu lassen und zu der 
naiven Schiffskunst unserer Altvordern zurückzukehren, 
zu den Fahrzeugen aus Holz, die jedenfalls den Vor­
zug einer leichteren Beweglichkeit besaßen. Da gab 
Wilson in England durch die Verwendung eines neuen 
Panzermaterials, eines eigenthümlich zusammen ge­
schmolzenen Stahleisens, das Signal zu einer neuen Aera 
des Panzerbaues. Wieder befestigte sich in den 
Marineverwaltungen Europas die Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit der großen gepanzerten Schlacht­
schiffe und Panzerkorvetten. Nun aber begann der 
Sturmlauf gegen die Eisenkolosse von einer furchtbaren 
Stellung aus: was den Geschützbauern nach unsäg­
lichen Mühen nicht gelungen war, unternahmen die 
Feuerwerker zu Ende zu führen. Es kam die Aera 
der Torpedo- und der Sprenggeschosse. Die neuen 
Explosionsstosse führten eine vollständige Umwandlung 
in den Baugrundsätzen herbei, was zur Folge hatte, 
hatte, daß sich im Verlauf der letztverflossenen Jahre 
in allen Marinererwaltungen Enropas die Ueber­
zeugung Bahn brach, bie gesammten Flotten ent­
sprächen nicht mehr den jetzt zu stellenden Anforde­
rungen an Widerstandsfähigkeit uud Offensivkraft. 
Langsam bereitete sich eine radikale Verjüngung aller 
europäischen Marinen vor, und wenn man noch ein 
gewisses Schwanken in Betreff der nun einzuschlagenden 
Bahnen bemerkt, so liegt der Grund darin, daß die 
mehr oder minder erfolgreich verlaufenen Versuche 
mit den unterseeischen Fahrzeugen die Marine-Inge­
nieure stutzig gemacht haben. Die Torpedo's ver­
mochten, nachdem einmal der Schreck über ihre ver- 
verheerende Wirkung überwunden, die Freunde der 
Panzer nicht zu erschüttern; die Torpedo's mußten 
erst in unbeschränkter Weise die Tiefen des Meeres 
beherrschen, wollten sie ihre ganze Furchtbarkeit ent­
wickeln. Das ist nunmehr mit der gelungenen Kon­
struktion submariner Fahrzeuge erfüllt. Ist jetzt das 
Ende der Panzer angebrochen? Noch ist es nicht ent­
schieden. Wir müssen abwarten, was die Zukunft 

bringt. Gewiß ist, daß das unterseeische! Fahrzeug sich 
binnen Kurzem einen bedeutenden Platz in allen 
Flotten erobert haben wird.

Der „Gymnotus" ist ein Versuchsschifs; es ist 
18 Meter lang und hat einen größten Breitendurch­
messer von 1,80 Metern. Sein Deplacement (Wasser­
raum) beträgt 30 Tonnen. Ein anderes Torpedoboot 
von 50 Tonnen ist im Bau. Durch ein einfaches 
Steuer wird die horizontale Richtung des Schiffes, 
durch ein doppeltes Steuer die vertikale erhalten. 
Letzteres ist auch beim Untertauchen in Wirksamkeit. 
Wesentlich aber wird das Versinken durch Eindringen 
von Meereswaffer in die Zwischenwandungen des 
Schiffes bewirkt, was um so bemerkenswerter ist, 
als bei den bisherigen Versuchen eine geringe Menge 
des Wassers genügte, um das Schiff auf Niminer- 
wiedersehen in den Tiefen des Ozeans verschwinden 
zu lassen. Auf dem Deck des Schiffes bemerkt man 
nichts als eine niedrige Kuppel von 35 Ctm. dickem 
Spiegelglas. Hier .hält sich der kommandirende 
Offizier auf. Die Hand auf drei, vier Hebeln, genügt 
ein Druck, um das Schiff untertauchen, herauftauchen, 
sich neigen, sich wenden, seine Bewegung beschleunigen 
und vermindern zu lassen. Mit der hermetisch abge­
schlossenen Mannschaft macht das Schiff, aus dem 
kein Laut eines lebenden Wesens dringen kann, den 
vollendeten Eindruck einer magischen Erscheinung. 
Die Lebenslust ist unter Druck aufgespeichert und 
verbreitet sich im Schiffsraum durch einen genau ge­
regelten Mechanismus.

Der Motor ist eine Maschine von 55 Pferde­
kräften, erbaut von Capitän Krebs, dem bekannten 
Ingenieur, der vor drei Jahren die ersten elektrischen 
Pläne zu dem lenkbaren Ballon von Meudon-Chalais 
entwarf. Der Motor dieses Ballons ist auch der 
Motor des submarinen Schiffes geworden. Mit den 
nöthigen Aenderungen natürlich. Die Bemannung 
des „Gymnotus" besteht aus einem Offizier, zwei 
Mechanikern und einem Deckoffizier.

Der neue Schiffstypus wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach im Verlaufe seiner Entwickelung großen Einfluß 
auf die Taktik des Seekrieges gewinnen. Der 
„Gymnotus" kann nahe an die Panzerschiffe gelangen, 
ohne bemerkt zu werden, er kann mit Hilfe einer 
sinnreichen, aber nicht weiter beschriebenen Anlage 
unter den Schiffsrumpf kommen, und hier tvie an 
den Flanken explosible Patronen befestigen, er kann 
ferner davon eilen, ohne daß seine Gegenwart bemerkt 
worden wäre, und aus einer beliebigen Entfernung 
die Ladung zum Explodiren bringen. Das ist ein 
Fortschritt, der wohl geeignet ist, Bangen hervor- 
zurufen.



Elbirrger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, den 28. September.

* [Der Westpreustische Fischerei-Vereins ver­
langt ats Unterlage für Bewilligung von Prämien für 
das Erlegen von Fischottern die Einsendung der 
Schnauze des getödteten Thieres. Es kommt nun 
ausnahmsweise vor, daß derartige Belagstücke in ge­
trocknetem, geruchfreien Zustande eingerichtet werden. 
Meistens kommen die Schnauzen der Fischottern schon 
im Zustande der Auflösung und Verwesung an. Das­
selbe gilt bei Anträgen aus Prämien fürTödtung von 
Reihern und Kormoranen. Es werden, den Anträgen 
häufig die Ständer der geschossenen Thiere beigefügt, 
obgleich dies von dem Fischerei-Verein garnicht ver­
langt wird. Der Vorstand des Vereins hat in Folge 
dessen festgesetzt, daß die Beweisstücke, die in nicht ge­
trocknetem, geruchsreien Zustande hier eingehen, uner- 
öffnet vergraben werden, shne daß den Prämien-An- 
trägen entsprochen wird.

* [Neue Seezeichens An der Seeküste und im 
Frischen Haff ist nun, wie der „Reichsanzeiger" 
meldet, die neue, sür alle deutschen Küsten und Häfen 
einheitlich gestaltete Betonnung durchgeführt worden.

* [Personalien.) Dem Landgerichts - Kanzlisten 
Berendt in Graudenz ist bei seinem Uebertritt in den 
Ruhestand der Titel als Kanzlei-Secretär beigelegt 
worden. — Gymnasial-Oberlehrer Dr. Kirschstein ist von 
Marienburg nach Elbing versetzt worden, und wird 
derselbe am 1. Oktober d. I. in seinen neuen 
Wirkungskreis eintreten. — Der Gerichts - Assessor 
Seddig in Lyck ist zum Staatsanwalt daselbst er­
nannt?

* [Gutsverkaus.j Das Rittergut Kl. Prägsden 
bei Liebstadt, welches dem verstorbenen Geh. Regierungs­
rath Herrn Landrath von Spies gehörte, ist für 
120,000 M. verkauft worden.

* [Grundstücksverkaus.j Die dem Gutsbesitzer- 
Herrn Hermann Riesen gehörigen Grundstücke in 
Fürstenwerder hat der Gutsbesitzer Herr Julius 
Andres daselbst sür den Preis von 43000 Mk. käuf­
lich erworben.

* [(gin heilloser Schrecks fuhr Freitag Abend 
den Passagieren des um 7,17 Uhr von hier abgehen­
den Personenzuges nach Dirschau in die Glieder, als 
zwischen Grunau und Altfelde der Zug plötzlich in 
der Fahrt inne hielt und auf freiem Felde stehen blieb. 
Alles stürzte in Hast an die Coupeefenster, um zu 
sehen, ob irgend ein Unglück geschehen. Wie sich 
herausstellte, war in einem mit Reservisten besetzten 
Coupee die Nothbremse gezogen worden, wodurch der 
Zug prompt zum Stehen gebracht wurde. Der für- 
witzige Reservist, der grundlos die Nothbremse in 
Thätigkeit gesetzt, wird seiner Strafe sicherlich nicht 
entgehen.

* [Verbot der Viehmärkte.) Innerhalb der 
Kreise Löbau, Graudenz, Kulm, Thorn, Briefen^ und 
Strasburg, sowie in den Städten Dt. Eylau, Frey- 
ftadt und Bischofswerder des Kreises Rosenberg ist 
wegen Ausbruches der Maul- und Klauenseuche in 
Orten der genanten Kreise vom Herrn Regierungs­
präsidenten die Abhaltung von Viehmärkten, mit Aus­

nahme der Pferdemärkte, zunächst bis zum 1. No­
vember d. Js. verboten worden. Ebenso wenig ist 
der gelegentlich der Wochenmärkte übliche Handel mit 
Schweinen gestattet, mit der Maßgabe jedoch, daß 
Ferkel bis zu 6 Monaten von dieser Maßregel aus­
genommen werden.

* [Der heutige Wochenmarktj wurde durch 
das anhaltende Regenwetter stark beeinträchtigt. Vor­
nehmlich war derselbe mit Kartoffeln beschickt und 
reihten sich die Zufuhrwagen von der Heiligen Geist­
straße bis zum Marktthor. Die Preise sanken in 
Folge dessen von 1,50 Mk. auf 1,30 Mk. Selbst 
Zufuhren von hinter Pr. Holland waren vertreten, 
da dort die Preise noch billiger sind. Kumst war 
reichlich zugeführt, ebenso war Wild, namentlich Hasen 
recht reichlich. Der Getreide-, Fisch-, Butter- und 
Eiermarkt zeigte keine Abweichungen von den Vor- 
märkten.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 27. September.

Der Fischhändler Erdmann Büttner aus Bollwerk 
ist beschuldigt, sich aus den Geschäftsräumen des Restau­
rateur Weiß trotz ergangener Aufforderung nicht ent­
fernt zu haben. Es ist dieses am 14. Juli d. I. in 
trunkenem Zustande geschehen. Es wird auf 10 Mk. 
eventl. 2 Tage Gefängniß erkannt. — Der Arbeiter 
Carl Eduard Müller von hier ist wegen ruhestörenden 
Lärms und Widerstands gegen die ^Staatsgewalt an­
geklagt. Derselbe ist geständig, den Polizeisergeanten 
Meyer durch ein unfläthiges Wort beleidigt zu haben, 
auch in trunkenem Muth Widerstand geleistet zu haben. 
Müller wird mit 1 Monat Gefängniß und 3 Tagen 
Haft bestraft. — Der Drechsler Gustav Thiel von 
hier ist beschuldigt, den Böttchermeister Reimann hier 
am 2. Juli d. I. mit einer brennenden Pfeife verletzt 
zu haben. Es ist dieses auf dem Abort geschehen 
und ist es kaum verständlich, daß hier ein Strafantrag 
gestellt ist, denn Noth kennt kein Gebot. Der Ange­
klagte wird freigesprochen. — Eine Anklagesache gegen 
die Trödlersrau Siefert, geb. Gehrke, wegen Ankaufs 
eines gestohlenen Anzugs und gegen die beiden Diebe 
Piepers und Liedtke (ersterer als früherer Hunde- 
schlänger bekannt), endigte mit 'der Freisprechung der 
Stiefert. Piepers erhielt einen Monat, Lindtke 5 Tage 
Gefängniß. — Der Schneidermeister Hermann Görtz 
hier ist beschuldigt, sich eine dem Trödler Rudolphy 
gehörige Uhr rechtswidrig angeeignet zu haben. Es 
handelt sich hier um ein Abschlagszahlungsgeschäft, bei 
welchem Verklagter schon größere Abzahlungen geleistet 
hatte, obgleich das gekaufte Object weit über den 
Werth angerechnet war. Der Gerichtshof beschloß 
Freisprechung. — Der Schmiedegeselle Hermann 
Witting von Pangritz Colonie ist des Widerstandes 
gegen die Polizeibeamten Töws, Meyer und Schadwill, so­
wie der Beschimpfung derselben beschuldigt, auch hat 
er den Sergeanten Hirschbeck beleidigt. Witting ist 
stark angetrunken gewesen, so daß er selbst nicht weiß, 
was er gemacht hat. Er wird mit 20 Mark Geld 
bestraft und steht es den Beleidigten frei, das Urtheil 
zu publiciren. — Der Arbeiter Birk ist angeklagt, einen 
hiesigen Portier mit einem Messer bedroht zu haben, 
er erhält eine Woche Gefängniß. — Es folgen noch 

einige Forstsachen und Nachtwächterbeleidigungen ohne 
Bedeutung und schließt die Sitzung erst gegen 3 Uhr.

Vermischtes.
* Berlin, 27. Sept. Der vor einigen Tagen 

wegen des an seiner Gattin verübten Giftmordversuchs 
zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte Kammerdiener 
Prochnow hat sich in vergangener Nacht im Ge­
fängniß erhängt.

* Salzburg, 27. Sept. In der vergangenen 
Nacht fuhr bei Bischofshosen ein Güterzug gegen einen 
Rangtrzug; die Maschine des letzteren wurde leicht 
beschädigt, zehn Wagen entgleisten. Personen sind bei 
dem Zusammenstoß nicht verletzt worden. Nach einer 
Stunde war die Strecke wieder passirbar.

* Ein Kabeltelegramm aus New-Aork meldet, daß 
der New - Aorker Schnellzug gestern bei Mobile 
Mississippi von Räubern angehalten und ausge­
plündert worden ist. Auch alle Postwerthsachen sind 
den Räubern in die Hände gefallen.

* Die Maul- und Klauenseuche ist in Lichten- 
berg bei Berlin amtlich konstatiert worden, ebenso in 
Braunschweig.

Handels - Nachrichten.
Königsb erger Produetenbörse.

Danzig, den 27. September.
Weizen: Fester. 250 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 164—167 J(l, hellb. inländ. 172 X, Hochb. 
und glasig inländ. 174—177 Termin Sept.-Okt. 126pfd.
zum Transit 136,00 J6., Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
136,50 JL

Roggen: Fest. Inländischer 148 ruff. od. poln. 
zum Transit — J6., per Septbr. - Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 96,50 JL, per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 97,50 JL

Gerste: Loeo kleine inländisch — JL
Gerste: Loco große inländisch 135—146 JL
Hafer: Loco inl. — J6.
Erbsen: Loco inl. 130-135 A

26.
Sept.
R.-Mk.

27.
Sept.
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 174,00 174.00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 146,00 146,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 125,00 125,00 do.
Hafer, feiner...................... 139,50 139,50 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 131,75 131,75 do.

Spiritusmarkt.
Danzig, 27. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

— Br., — Gd., — bez., pro September loco contingent. 53 V2 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51 Gd., loco nicht con­
tingent. 34 Gd., Oktober Mai 31 y2 Gd.

Stettin, 27. Sept. Loco ohne Faß mit 50 Consum- 
steuer 54,60, loco mit 70 Jfc Consumsteuer 34,80 A, vro 
Septbr.-Octbr. 33,80, pro November-Dezember 33,5) A

Zuckerbericht.
Magdeburg,27. Sept. Kornzucker exkl. 92 °/a Rendem. 

17,30. Kornzucker exkl. 88 °/n Rendement 16,70. Korn 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,80. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 29,75. Melis 1. mit Faß 27,50 
Tendenz: Ruhig. 

Heu ICO Kil.................................
Kartoffeln per Scheffel . . .
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. 
Beuchfleisch.................................
Schweinefleisch............................
Kalbfleisch.................................
Hammelfleisch............................
geräucherten Speck, hiesigen . 
Schweineschmalz, hiesiges . .

„ amerikanisches 
Butter ver Pfund......................
Eier 60 Stück  
Hühner, alte, per Stück . . . 
Küken „......................
Enten, lebend, „......................
Gänse, lebend, .........................
Tauben per Paar......................
Hasen per Stück  
Kumst per Schock......................
Zwiebeln per Scheffel . . .

. 1,50-1,70 

. 0,45-0,55 
. 0,35-0,40 
. 0,50—0,65 
. 0,40—0,50 
. 0,40-0,50 
. 0,85—0,90 
. 0,85—0,95 
. 0,45
. 0,95—1,00 
. 3,20
. 1,00-1,40 
. 0,50-0,80 
. 1,00-2,00 
. 4,00-4,20 
. 0,60-0,70 
. 2,50-3,50 
. 4,00—4,50 
. 6,00-7,10

Wochenmarktpreise zu Elbing am 28. Sept.
yür1 Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80-8,00 J*.

Mittel ,, 7,60—7,70
,, geringe 7,10 - 7,40

Roggen gute 6,00-6,10
Mittel 5,70—5,80
geringe 5,50—5,60 ,,

Gerste gute 4,70—4,80 ,,
Mittel 4,5)—4,60
geringe 4,30-4,40 ,,

Hafer gute 3,70-3.80
Mittel 3.40—3,50
geringe 3,10—3,30 n

Verantwortlicher Redacteur O. Bütow-Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing.

Meteorologisches.
Barometer st and.

Elbing, 28. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

Sehr trocken  

Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . . 
Viel Regen  
Sturm

Wind: W. 11 Gr. Wärme.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge­
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4.

Gummi- w"en^k s Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.


